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Sonnabend, 9. September. (Abend-Ansgabe.) 
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Derwiſch Paſcha's von Albanien aus iſt 
nach montenegriniſchen Nachrichten ſchon zurück⸗ 
geſchlagen. Die Regierung des Fürſtenthums 
veröffentlicht darüber folgenden Bericht: „Derwiſch 
Paſcha hat 2 Bataillone Montenegriner, die bei 
dem Dorfe Rogani im Kreiſe Piperi lagerten, 
überfallen, dieſelben haben mit Heldenmuth dem 
Angriff der ganzen türkiſchen Macht widerſtanden, 
bis ihnen noch 3 andere Bataillone zu Hilfe 
kamen. Mit letzteren vereint haben ſie die Türken 
über den Moracafluß bis nach Podgorizza zurückge⸗ 
trieben. Es ſind viele vom Feinde gefallen, eine große 
Anzahl von Türken iſt im Moracafluß ertrunken.“ 
Ein weiterer Bericht findet ſich oben als telegra⸗ 
phiſche Nachricht. Im Norden des Fürſtenthums 
ſollen die mit den Montenegrinern gemeinſam 
operirenden herzegowiniſchen Inſurgenten einen 
kleinen Erfolg erzielt haben. Aus Raguſa wird 
berichtet, daß die Inſurgentenführer Simunitſch 
und Soſchitza das Fort Zloſtup genommen und 
zerſtört haben. Dieſelben ſollen hierbei 90 Ge⸗ 
fangene gemacht, ſowie Munition und Lebensmittel 
erbeutet haben. — Mukhtar Paſcha ſoll bei einem 
Ausfall aus Saslap bis zu dem montenegriniſchen 
Dorfe Potkovitſch vorgedrungen ſein und daſſelbe 
eingeäſchert haben. 

Ein officiöſes Telegramm aus Petersburg 
vom geſtrigen Datum lautet: „Mehrfach, auch an⸗ 
läßlich der Siſtirung auf der Durchreiſe nach Ser⸗ 
bien in Peſt angehaltenen ruſſiſchen Volon⸗ 
tairs, iſt unſerer Regierung vom Auslande der 
Vorwurf gemacht, daß ſie der Parteinahme oder 
Erregung des ruſſiſchen Volkes für ſeine Glaubens⸗ 
und Stammesverwandten nicht entgegentrete. Die 
Regierung hat in reiflicher Erwägung zu einem ſol⸗ 
chen Entgegentreten keine Veranlaſſung. Rußland 
hat kein engliſches Foreign Enliſtment Geſetz und 
kann darauf verweilen, daß England trotz deſſel⸗ 
ben während des Chriſtina⸗Krieges in Spanien die 
Bildung der Evans'ſchen Legion geſtattete. Für die 
Engländer handelte es ſich damals um abſtracte 
conſtitutionelle Grundſätze. Für das ruſſiſche Volk 
handelt es ſich um den Ausdruck von Glaubens⸗ 
und Nationalitäts⸗Sympathien. Dieſen darf die 
ruſſiſche Regierung, die e mit anderen Mäch⸗ 
ten für die Beſſerung der Lage der Chriſten in der 
Türkei und gegen die verübten Greuelthaten ein⸗ 


türkiſchen Nachricht vom 6. haben an dieſem Tage 
noch 4 Redouten der Weſtfront von Alexinatz ge⸗ 
feuert. Die Serben fürchteten, daß die Türken ſich 
ſo ſchleunig wie möglich in den Beſitz des Punktes 
ſetzen würden, Tſchernajeff zog ſich daher mit dem 
Gros des Heeres auf Deligrad zurück und ließ 
nur Horvatowitſch mit 10 Bataillonen in dem be⸗ 
drohten Orte um unter deren Schutze das 
Kriegsmaterial und die Verwundeten rückwärts 
ſchaffen zu können.. Die Befürchtung iſt nicht ein⸗ 
getroffen. Wenn die Meldung, daß die Türken 
den Brückenkopf von Alexinatz genommen, richtig 
war, ſo haben ſie den Ort in Händen, weil ſie die 
Stadt von dort bequem beherrſchen. Die Türken 
ſcheinen es aufgegeben zu haben, ſich an den 
Schanzen die Köpfe einzurennen; ihre Haupttactik 
ſcheint jetzt die Umgehung zu ſein. Die Armee 
rückt — wie man der „N. fr. Pr.“ telegraphirt — 
auf dem linken Morawa⸗Ufer langſam vorwärts — 
wie das Blatt meint, um über Kruſchewatz den 
Hauptwaffenplatz des Landes, Kragujevatz, zu er⸗ 
reichen. Für dieſe Operation wird noch der Um⸗ 
ſtand angeführt, daß die Türken, wenn ſie direct 
gegen Kragujewatz marſchiren, die Morawa nur 
einmal, bei Kruſchevac, zu überſchreiten hätten, 
während wenn ſie Deligrad angreifen und dann 
über Paraſchin⸗Tſchuprija auf Kragujevatz rücken 
wollten, ſie den Fluß zweimal paſſiren mußten. 
Wenn die türkiſche Armee den directen Vormarſch 
wählen würde, ſo könnte ihr Tſchernajeff bei dem 
totalen Mangel einer feldtüchtigen Infanterie nicht 
beikommen, ſondern müßte eiligſt Tſchuprija zu 
gewinnen ſuchen, um von dieſem doppelten 
Brückenkopf aus einerſeits Kragujevatz und anderer⸗ 
ſeits die Straße nach Belgrad zu decken, wäh⸗ 
rend den in Alexinatz und Deligrad zurückgeblie⸗ 
benen Beſatzungen die Aufgabe zufiele, die Nach⸗ 
ſchubslinien der türkiſchen Armee zu beunruhigen. 
und deren Proviant⸗ und Munitions⸗Transporte 
aufzuheben. Dieſe Gefahr iſt übrigens auch die 
Urſache, welche die türkiſche Heeresleitung veran⸗ 
laſſen dürfte, auf den directen Vormarſch gegen 
Kragujevatz zu verzichten. Würde die türkiſche 
Armee in Serbien ſo vorgegangen ſein, wie andere 
Armeen im Kriege, ſo wäre die Möglichkeit vor⸗ 
handen, die Truppen durch Requiſitionen aus den 
occupirten feindlichen Gebietstheilen zu ernähren. 

we So aber führen die Serben alle ihre halbwegs 
erla „transportablen Vorräthe mit ſich weg, und was 
etwa 290 übrig bleibt, wird von den Baſchi⸗Bozuks 
und Tſcherkeſſen den Flammen übergeben. Die 
Folge hievon iſt, daß die türkiſche Armee ganz und 
gar auf den Nachſchubsdienſt angewieſen iſt und 
daher nur eine ſehr geringe Operationsfähigkeit 
beſitzt. Dieſe Umſtände werden die türkiſche Armee⸗ 
leitung vielleicht zwingen, vor Deligrad kleben zu 
bleiben und deſſen Beſitz abermals durch große 
Opfer an Menſchenleben zu erkaufen. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz wollten 
bekanntlich die Türken von zwei Seiten in Mon⸗ 
tenegro einrücken; im Norden ſtand Mukhtar 
Paſcha nur fünf, im Süden Derwiſch Paſcha nur 
noch vier Meile von Tſchettinje, dem Hauptorte 
des Fürſtenthums entfernt. Der Schrecken der 
vor Kurzem noch ſiegestrunkenen Bewohner der 
ſchwarzen Berge war groß. Alle Flüchtlinge aus 
der Herzegowina, welche ſich in Grahowo auf⸗ 
hielten, und viele montenegriniſche Familien ſind 
auf öſterreichiſches Gebiet geflüchtet. Der Angriff 


Telegramme der Danziger Zeitung. der dadurch verloren gehenden Arbeitszeit bei Heller 
Lond an, 9. 22 5 un e und Pfennig in Anſchlag gebracht iſt. In ähnlichen 
melden, Graf Derby werde am Montag eine Argumenten bewegte ſich ein vor einiger Zeit von 
Deputation von Arbeitervertretern wegen der EM orthodoxen heſſiſchen Pfarrer an den Ab⸗ 
orientaliſchen Frage empfangen. geordneten Dr. Wehrenpfennig gerichteter „Offener 
Die „Times“ veröffentlicht einen Brief) von Brief“, Herr Dr. Wehrenpfennig hat auf denſelben 
Lord Stratford de Redcliffe, welcher die orien-] on Wilhelmshöhe bei Kaſſel aus in der 
kaliſche Frage behandelt. Lord Stratford empfiehlt Heſſiſchen Morgen⸗Zeitung“ geantwortet. Die 
einmüthiges Handeln der ſechs Garantiemächte Stelle, in welcher er den Civilehebeſchwerden des 
zur Löſung der Orientfrage durch Herſtellung Herrn Pfarrers entgegentritt, enthält eine ſo 
einer Reihe autonomer Staaten vom ſchwarzen treffende Abfertigung dieſer ganzen Kategorie 
Meer bis zum adriatiſchen Meer und bedauert, deutſch⸗conſervativer Angriffe, daß wir ſie in 
daß Mißtrauen England verhindert habe, von ihrem Wortlaute hier wiedergeben: „Sie machen 


; ; zndni ini ; uns Liberale“ — fo replicirt Herr Wehrenpfennig 
7 Me Sr re mis: ben nerbidien dem Pfarrer von Ottrau — „für die Civilehe 


666—.̃ ———— Ar i das alt but die daß der e 
; . 1 1 der für das Volk durch die Gänge zum Standes⸗ 
Felegraphiſche Aachrichten der Danziger Zeitung. beamten u. ſ. w. entſtehe, ſich nach Millionen be⸗ 
Merſeburg, 8. Sept. Der König von ziffere. Mein hochwürdiger Herr — der Menſch 
Sachſen iſt heute Vormittag 9 Uhr von Leipzig Beh nur einmal, er heirathet auch in der Regel 
hier eingetroffen und von dem Kaiſer am Bahnhofe] nur einmal und bekommt nur eine beſchränkte 
empfangen worden. Die Parade des 4. Armee⸗ Anzahl Kinder. Wenn Ihnen die Eltern, die 
corps wurde durch ſehr ungünſtige Witterung beein⸗ Gattin, der Sohn entriſſen werden, oder wenn Sie 
trächtigt; Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte der- | Hochzeit halten wollen, oder des Neugeborenen ſich 
ſelben trotzdem im offenen Wagen bis zum Schluffe| freuen, können Sie bei ſolchen Ereigniſſen die 
bei. Viele der thüringiſchen Fürſten führten ihre] Stunde, die der Gang zum Standesbeamten koſtet, 
an Stelle der früheren deutſchen Bundescontingente ] ſo berechnen, als ob es eine Alltagsſtunde wäre? 
getretenen Truppentheile perſönlich am Kaiſer vor⸗ Verzeihen Sie, aber ſolche Rechnung ſcheint mir 
über. Trotz des Regens erfolgte ein . recht philiſterhaft, zumal wenn ein Geiſtlicher ſie macht. 
Vorbeimarſch der an der Parade theilnehmenden] Sie vergeſſen, daß der Menſch auch ein Gemüth hat, 
Truppen. Das Paradediner findet im Schloſſe] welches von Schmerz und Freude bewegt wird, 
ſtatt, für den Abend iſt von den Krieger- und und daß er nicht blos eine Arbeitsmaſchine iſt. 
Eiſenbahn fahrt ein Fackelzug vorbereitet. Die Aber es ſei; wir wollen die Gänge zum Standes⸗ 
Eiſenbahn führt noch immer ganze Züge von Per- beamten nach dem Geldwerth abſchätzen, als ob wir 
ſonen aus Sachſen und Thüringen zu, die den 
Manövern des 4. Armeecorps beiwohnen wollen. 
1 Cettinje, 8. Sept. Das Journal „Glas 
g Czrnagorza“ veröffentlicht weitere Details über den 
vorgeſtern von den Montenegrinern erfochtenen 
Sieg, durch den die Abſicht Derwiſch Paſcha's, in 
das Innere von Montenegro einzudringen, ver⸗ 
eitelt wurde. Nach den Mittheilungen des Blattes 
ind 200 Türken todt auf dem Schlachtfelde ge⸗ 
mehr als 1000 ertranken im Moracafluſſe, 


nicht Menſchen, ſondern Laſtthiere wären. Dann 
frage ich aber: Wer hat denn die Civilehe zur 
Nothwendigkeit gemacht? Wer hat denn be⸗ 
wirkt, daß die preußiſchen Miniſter einſtimmig, 
auch die conſervativſten nicht ausgenommen, von 
Sr. Majeſtät dem Könige die Erlaubniß zu der 
Vorlage erbaten, und daß der König jene Noth⸗ 
eg Das, Herr Pfarrer, haben 
8 Ihre Geſinnungsgenoſſen unter der evangeli⸗ 
5 en h h uſſe,ſchen Geiſtlichkeit, das b vor Allem Ihr ganzer 
der Reſt floh nach Podgorizza. Die Montenegriner] oder halber Bundesgenoſſe, der römiſche Clerus 
hatten 67 Todte und 122 Verwundete. bewirkt! Sie erinnern ſich vielleicht, wie ſchon in den 
ee eee f 5 I fün ziger Jahren Tauſende von preußiſchen Bürgern, 


5 illens iſt, nicht entgegentreten. chreitungen 
der Preſſe 25 man, wie die Suspenſionen der 
fen. de e „Grashdanin“ und „Ruski Mir“ bewei⸗ 
en, beſtraft. Preßpolizeilich überhaupt Aeußerun⸗ 
gen der Stimmung der Nation einzudämmen, findet 
man ſich nicht berufen. Der Thätigkeit des rothen 
Kreuzes wird, wie von jeder europäiſchen Regie⸗ 
rung, Vorſchub geleiſtet. Organiſationen für 
maſſenhaften Uebertritt, Bildung von Freiſchaaren 
hat man nicht zugegeben.“ 

Eine andere Stimme aus ruſſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen ſchreibt in der Wiener officiöſen „Pol. Corr.“: 
„Alle bisherigen Nachrichten über die Baſis der 
Friedensverhandlungen ſind verfrüht; die 
Bedingungen werden nicht von der Pforte geſtellt, 
ſondern von den Mächten feſtgeſtellt. Die 
Annäherung, welche letzter Zeit zwiſchen den drei 
Kaiſermächten neuerdings ſtattgefunden — es wird 
in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen auf die 
Anweſenheit des General Grafen Neipperg und 
des Feldmarſchall Manteuffel, deren jeder 


„Dauſhe Neige ereſpondeng bete die Jüngſte 
2 Reichscorreſpondenz“ hatte die jüngſte 
Auflage des Gerüchts von einer Hohenlohe' ſchen 
Friedens vermittelung zwiſchen dem Vatican 
und Preußen „nach ihren Informationen“ als be⸗ N e { 
Bere erklärt. Die „Poſt“ bezeichnet jetzt aufffür die bürgerlich giltige Ehe We 
rund ihrer Informationen „die ganze Geſchichte beſondere Form feſtzuſtellen und fie von der kirch⸗ 

als müßige Erfindung“. Dieſes Dementis hätte[lichen Trauung zu trennen. Nun aber kamen 
es kaum bedurft. Auffallen aber muß es, daß die |feit 1870 noch ſchlimmere Wirren hinzu.“ Es wird 
Expectorationen des Herrn Wagener in der Preſſe] nun auf die zahlreichen, von ſtaatlich nicht aner⸗ 
noch immer Beachtung finden. kannten katholiſchen Prieſtern geſchloſſenen, alſo 
Die Herren von A innern Miffion haben uns] rechtlich ungiltigen Ehen hingewieſen und hervor 
in dieſer Woche auch über die angeblichen verderb⸗ gehoben, wie, außer den Ultramontanen und den 
ichen Wirkungen des Civilehegeſetzes geklagt. äußerſten Conſervativen, alle Parteien mit der 
Darunter figuriren neuerdings, neben der Be⸗ Regierung einverſtanden waren, daß dem Noth⸗ 
9 8 Ba das Geſetz die Neligiofität zerftöre, | ftande nur durch Einführung der Civilehe abge 

auptſächlich die Koſten, welche dem Volke, und holfen werden konnte.“ ; 

zwar ganz unnbthigerweiſe, durch die Neuerung Vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatze iſt noch 
aufgebürdet ſeien. Die „Kreuz⸗Otg.“ ſtellte ſogar heute nicht viel Neues zu berichten. Die Nachricht, 
eine vollſtändige Rechnung auf, in welcher jeder daß Alexinatz ſchon am 5. in die Hände der 
Gang zum Standesbeamten nach dem Geldwerthe] Türken gefallen wäre, war falſch. Nach einer 
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n im Namen des Königs 0 

enntniß erworben hatten, den Ehebünd nicht 
ſchließen konnten, weil die Geiſtlichen aus angeb⸗ 
lich kirchlichen Gründen die eee 
Seitdem entſtand die Ane Ebef er Liberalen, 


CC EEE ER ³ V AA STE ER 
lichkeit etwas gefürchteten Muſikdirectors und war 
u. A. der ſtete Begleiter von Wagner's Braut und 
nachmaligen Frau, der damaligen Demoiſelle 
Planer, ſo oft Wagner ſelbſt abweſend war oder 
gerade zu thun hatte. In der Nähe ſeiner Braut 
konnte übrigens der ſonſt ſo geſtrenge Herr Muſik⸗ 
director der liebenswürdigſte und unterhaltendſte 
Geſellſchafter ſein. Nicht ſelten erſchien er Abends 
zum Eſſen bei Dankwarth und Richter. 

Eines Abends nun, als beide anweſend und 
die gewöhnliche Geſellſchaft verſammelt war, kam 
der Theaterinſpector K. in die genannte Weinſtube 
und wandte ſich an den anweſenden Sch ... mit 
den Worten: „Eine Empfehlung von Herrn Direc⸗ 
tor Bethmann, er laſſe Sie um die Muſik zur 
Poſſe „Der Berggeiſt“ erſuchen, die Herr Riedel 
Ihnen übergeben habe.“ 5 

Sch.. . ſtarrte K. eine Weile an und fagte 
dann: „Ich habe ja dem Theaterdiener bereits 
oled er ſolle die Noten in meiner Wohnung 

olen.“ 
„Der Theaterdiener und ich“, entgegnete der 
Inſpector, „haben bereits ihre ganze Wohnung 
durchſucht, von der Muſik aber nichts finden 
können, und übermorgen ſoll das Stück gegeben 
werden.“ * 

„Dann will ich ſelbſt noch einmal nachſehen.“ 
Mit dieſen Worten ergriff Sch... Stock und Hut 
und verließ mit K. das Zimmer. . 

Schmale, Riedel und Baiſon, die Zeugen 
dieſer Scene geweſen, brachen, als der arme 
Tenoriſt kaum entſchwunden war, in ein helles 
Gelächter aus, und Demoijelle Planer ſagte gut⸗ 
müthig: „Gewiß haben Sie wieder unſerem armen 
Sch.. einen Schabernak geſpielt“ 

Und ſo war es auch, trotz des anfänglichen 
Leugnens der Mimen. Director Bethmann hatte 
ſich nämlich zum größten Verdruſſe der Betheiligten 
in den Kopf geſetzt, die erwähnte, fern abge⸗ 
ſchmackte Poſſe von Gleich zur Aufführung zu 
bringen. Die Unluſt der Mitwirkenden ſteigerte 
ſich bei jeder Probe, und Riedel und Schmale 
kamen schließlich überein, die Aufführung dadurch 


Witzwort hatte ſeine Heimſtätte an dem bekannten 
Stammtiſche. Keine geringe Rolle ſpielte bei 
dieſen Geſprächen die ſchnarrende Stimme des 
Schauspielers Auguſt Riedel, der es meiſterhaft 
verſtand, durch eine hingeworfene Bemerkung den 
ſtockenden Fluß der ernſteren Unterhaltung in 
leichtere, ſcherzhafte Bahnen einzulenken. Im 
Erzählen heiterer Schwänke und Schnurren galten 
damals als groß auch die Schauſpieler Baiſon 
und Schmale und — der Muſikdirector Richard 
Wagner. Wer es an dieſer fröhlichen Tafelrunde 
wagte, nach 10 Uhr Abends ein ernſthaftes Ge⸗ 
ſpräch zu beginnen, wurde zu „ewigem Schweigen“ 
für den Abend verurtheilt. Unerſchöflichen Stoff 
zum Lachen bot u. A. ein am Stadttheater 
engagirter junger Tenoriſt Namens Sch., 
ein Anfänger, deſſen Harmloſigkeit ſprichwört⸗ 
lich geworden war. Wie es um dieſelbe be⸗ 
ſtellt war, mag folgendes Geſchichtchen lehren, 
das heute noch, nachdem man längſt vergeſſen, auf 
wen es ſich urſprünglich begop, im Kreiſe heiterer 
Mimen forterzählt wird. ch .. „U übrigens der 
gutmüthigſte liebenswürdigſte Menſch von der 
Welt, wurde einſt von Director Bethmann erſucht, 
er möchte die wegen ihrer Launenhaftigkeit überall 
gefürchtete Sängerin F. ja nicht durch Widerſpruch 
reizen und, um unliebſame Scenen ein für allemal 
zu vermeiden, ſtets thun, was ſie ſage. So ab 
man eines Tages den „Freiſchützb. Statt des 
plötzlich heiſer gewordenen erſten Tenoriſten über⸗ 
nahm Sch.. ohne Theaterprobe am Abend der 
Vorſtellung die Rolle des Max. Fräulein F. ſang 


Die Kaiſertage in Leipzig. mit blutigen Opfern erkämpft wurde — überall 
f g E. S. Leipzig, 8. Sept. eine jo wohlthuende Darlegung der Sympathien 
Meinem geſtrigen Bericht über die Abreiſe des für die Einigkeit Deutſchlands, verbunden mit 
Kaiſers nach Merſeburg habe ich noch dure warmer und treuer Anhänglichkeit an den Landes⸗ 
0 daß dieſe pünktlich zur angeſetzten Zeit um 47 Uhr herrn, entgegentreten, daß es Mir ein wahres 
erfolgte. Bereits kit 4 55 waren alle nach dem] Herzensbedürfniß iſt, Meiner freudigen Befrie⸗ 
Bahnhof führenden Straßen mit einer dichten] digung hierüber Worte zu geben. Der Name der 
Menſchenmenge erfüllt, welche dem Kaiſer vor Stadt Leipzig iſt bisher jederzeit unter den erſten 
einem Scheiden aus Leipzig nochmals die Empfin⸗ genanut worden, wo es die Ehre und Größe 
ungen der Liebe und Verehrung ausdrücken wollte. | Deutſchlands galt; Ich ſcheide von hier mit der 
Das Innere des Bahnhofs war auf's Glänzendfte | Feten Ueberzeugung, daß es immer uͤnd für alle 
eſchmückt. Beim Herannahen des Kaiſers und des] Zeiten jo ſein wird. 
önigs Albert braufte ein ſtürmiſches Hurrah durch Leipzig, den 7. September 1876. 
das Publitum Der Kaiſer wie auch der Kronprinz f Wilhelm. 
verabſchiedeten ſich von der ſächſiſchen Königs⸗ Auch die Berichterſtatter der auswärtigen 
familie auf's Herzlichſte. Bevor der Kaiſer den] Zeitungen ſind des Lobes voll über die Groß⸗ 
Salonwagen beſtieg, wandte er ſich an den Bürger- artigkeiten des Feſtſchmuckes und über die würdige 
meiſter Dr. Georgi und drückte demſelben mit] Haltung des Publikums bei den Kaiſerfeſtlichkeiten. 
warmen Worten ſeinen Dank aus. Der Kaiſer Kurz vor der Abreiſe empfing der Kaiſer noch eine 
bemerkte u. A., er habe in keiner andern Stadt] Deputation der Logen, während der Kronprinz 
Deutſchlands einen ſolchen glänzenden und be⸗ das hieſige Gewerbe-Muſeum mit feinem Beſuch 
geiſterten Empfang wie in deri gefunden. Als ſbeehrte. 
der Kaiſer den Waggon beſtiegen, rachte Dr. Georgi — : 
ein dreimaliges Hoch aus, in welches alle Anweien-| Richard Wagner als Poſſeneomponiſt. 
den jubelnd einſtimmten. Dem Bürgermeiſter Wagner als Componiſten einer Poſſe wird 
Dr. Georgi iſt der Kronenorden 2. Klaſſe, dem] man ſich heute ſchwer vorſtellen können. anach 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Tröndlin, dem Polizei⸗ iſt er, wie folgende Anekdote beweiſt, für deren 
Director Röder und dem Baurath Lipſius der] Wahrheit ſich die „Frk. Ztg.“ verbürgt, als folder 
Rothe Adlerorden 3. Klaſſe verliehen worden. Aud) [ein Mal aufzutreten. — Freilich nur, um einem 
für die muſterhafte Anordnung der Behörden, An⸗ armen Bedrängten in liebenswürdiger Weiſe aus 
ordnungen, die jedem Conflict, jeder Ueberfüllung] der Verlegenheit zu helfen. \ 
vorgebeugt, wobei ihnen allerdings die vorgügliche In der Weinſtube von Dankwarth und Richter B 1 
tactvolle Haltung des Publikums entgegengekommen] in Magdeburg verkehrte in den dreißiger Jahren, die Agathe. Als die Stelle kam, wo ſie 9 
95 hat der Kaiſer feine Anerkennung ausgeſprochen.] wie das auch heute noch der Fall ift, eine ſehr ge⸗ hat: „Schieße nicht, Mar, ich bin die Zi 5 ; egt 
Die heutigen Morgen⸗Blätter veröffentlichen folgen⸗ | wählte Geſellſchaft. a fand man dort 2 .. . ganz gutmüthig die Büchſe, a Mar dente 
des Handſchreiben des Kaiſers, welches derſelbe allabendlich in den unteren Lokalitäten an einem ; Wenn Sie wollen, ſchieße ich nicht. = rf yo 
vor feiner Abreiſe an den Rath der Stadt Leipzig | Ecktiſche einen animirten Kreis, der ſich größten: ſich das Bild! Auf alle nachheri 5 o Mar e de 
gerichtet hat: theils aus Kunſt⸗ und Literaturfreunden zuſammen⸗ Directors entgegnete der a erne ar 
Ich kann die Stadt Leipzig nicht wie dh ſetzte, und zu dem ein nicht geringes Contingent ruhig: „Der Herr 3 hatten 1 geſagt, ich 
Sie: derſelben 99 5 auszuſprechen, wie ſehr die Schauspieler des Stadttheaters stellten. Neben ſolle alles thun, was > 27 ein 1 
ich der 8 ereitete Empfang erfreut und den ernſteren Geſprächen über Kunſt und Literatur Beſagter Sch.. nun zäh 5 8 f 0 en 8 enen 
bewegt hat. ir iſt hier — wo vor 63 Jahren] wurden auch die Tagesereigniſſe einer eingehenden | Bevorzugten des ſonſt bei den Magde en ühnen⸗ 
der erſte Schritt für vie Vereinigung Deutſchlands Erörterung unterzogen, und manches geflügelte angehörigen wegen ſeiner Strenge und Empfind⸗ 


y 


N 


en iſt und fernerweit cee 


. 
A } 4 


feine Miſſion hatte, an dem kaiſerlichen Hofe 
zu Warſchau viel Gewicht gelegt — läßt die 
Annahme gerechtfertigt erſcheinen, daß der Wunſch 
der ruſſiſchen Regierung, „der Friede möge auf 
einer Baſis geſchloſſen werden, die einen jeden 
neuen Ausbruch des Kampfes unnöthig machen 
ſolle“, ſich mit den Intereſſen Oeſterreich-Ungarns 

vereinigen laſſe und daß der in dieſer Beziehung 
vor 5 gehende Meinungsaustauſch bald zu einem 
erfreulichen Reſultate führen werde.“ 


Deutſchland. f 

Berlin, 8. Septbr. Auch der Etat für 
das auswärtige Amt des deutſchen Reiches auf 
die erſten 3 Monate des künftigen Jahres tft er⸗ 
ſchienen. Die Einnahmen für dieſen Zeitraum 
ſind veranſchlagt auf 78 144 Mk. Die fortdauern⸗ 
den Ausgaben betragen: an Beſoldungen für das 
auswärtige Amt 229 133 Mk. und 2309,50 weniger 
als für den gleichen Zeitraum dieſes Jahres; — 
für die Geſandtſchaften und Conſulate 1069 250 
Mk. und 9750,00 Mk. weniger als in dieſem Jahre. 
Danach beſteht die Summe der fortdauernden Aus⸗ 
gaben aus 1 318 555 Mk. und 16 558,75 Mk. we⸗ 
niger als in dieſem Jahre. An einmaligen außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben iſt nur die Summe von 
167 500 Mk. angeſetzt, welche für den Neubau des 
Botſchaftshotels zu Konſtantinopel in den erſten 3 
Monaten des künftigen Jahres nöthig iſt. Für 
dieſen Neubau waren im Ganzen bewilligt worden 
1510000 Mk., welche ſeit dem Jahre 1871 in vier 
Raten gezahlt worden ſind. Die Reſtſumme, welche 
noch nicht angewieſen worden und während des näch⸗ 
ſten Jahres zur Verwendung kommen ſoll, beläuft 
ſich auf 671 000 Mk., wovon jetzt der vierte Theil 
gefordert wird. Die geringeren Anſätze gegen das 
laufende Jahr entſtehen zunächſt bei den Ausgaben 
für das auswärtige Amt dadurch, daß die Mieths⸗ 
entſchädigung an den Staatsſecretär des Aus⸗ 
wärtigen mit Ueberweiſung der e 
an denſelben in dem neuen Amtsgebäude am 
Wilhelmsplatz mit dem 1. October d. J. in Fortfall 
kommt. Weitere Erſparniſſe entſtehen durch die 
Einräumung von Dienſtwohnungen an Unter⸗ 
beamte in demſelben Gebäude. — Ferner kommen 
einige Conſulate in Fortfall. So hat ſich das 
Confulat in Saigon un im Laufe der 
1 als entbehrlich erwieſen, und iſt deshalb die 
ür den dortigen bereits abberufenen Conſul be⸗ 
willigte Beſoldung von 24000 Mk. außer Anſatz 

eblieben. Ebenſo iſt nach den gemachten Er⸗ 
ahrungen die Beibehaltung der Vice⸗Conſulate 
in Sulina und Trapezunt nicht weiter erforderlich; 
nachdem die beiden dortigen Vice⸗Conſuln bereits 
im Laufe des Jahres 1876 abberufen worden, ſind 
die ihnen bewilligt geweſenen jährlichen Beſoldungen 
von je 7500 Mk. nicht wieder in den Etat auf⸗ 
genommen worden. Hiernach dürfte an ſich, zumal 
da man überall geringeren Anſätzen gegenüberſteht, 
der Etat des auswärtigen Amtes ſchwerlich Anlaß 
u politiſchen Debatten geben; inzwiſchen hört man, 
daß dennoch dieſe ausſchließliche Gelegenheit, ſich 
über die auswärtige Politik zu verbreiten, nicht 
unbenutzt vorübergehen ſoll. 

— Nach einer vom Kriegsminiſterium veran⸗ 
laßten rung hat die er in Berlin 
das Reſultat ergeben, daß nur ein Mann ohne 
Schulbildung war. 

* Die Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hat geſtern einſtimmig beſchloſſen: den 
Magiſtrat zu erſuchen, bei dem Miniſter des 
Innern ſchleunigſt die Aufhebung der Polizeiver⸗ 
ordnung betreffend die Einführung des Haus⸗ 
buches, welche bereits mit dem 15 October in 
Kraft treten ſoll, zu beantragen und bei der 
Dringlichkeit der Sache bis zum nächſten Sitzungs⸗ 
tage fene Entſchließungen der Verſammlung zu⸗ 
gehen zu laſſen. a ce, 

Poſen, 7. Sept. Der Vicar Soltyſinski 
iſt aus der e DR ausgewieſen und von 
einem Gendarmen bis Drieſen gebracht worden. — 
Die Herrſchaft Ai a iſt im Wege der gerichtlichen 
Subhaſtation verkauft. Das Höchſtgebot hat Hr. 
v. Hanſemann aus Berlin mit 1826 000 Mk. ab 
gegeben. — Die Dr. Strousberg'ſche Beſitzung 
Alt⸗Laube und Priebſch wird in eben derſelben 
Weiſe in den nächſten Tagen verkauft werden. 

Eiſenach, 5. Sept. Geſtern war hier Wahl⸗ 


* 


zu hintertreiben, daß ſie die Muſik zu dem elenden 
Machwerke dei Seite schalten. Zu dieſem Zwecke 
hatte Riedel, der die Muſik zur Durchſicht erhalten, 
Sch .. zu beſtimmen gewußt, daß er das unbe⸗ 
queme Seh, das er ſelbſt nicht nach Haufe ſchleppen 
wolle, in ſeinem Zimmer behalte. Ahnungslos 
ſteckte Sch ... die Noten zu ſich und trug fie nach 
ſeiner Wohnung. Nachmittags beſuchten ihn einige 
eunde, darunter Schmale, und als ſie ſich ent⸗ 
ernten, war, ohne daß Sch... etwas bemerkt 
hätte, das Notenheft in einer weiten Bruſttaſche 
verſchwunden. f an 
Der arme Sch. . durchſuchte natürlich mit 
K. ſeine Wohnung vergebens, und am folgenden 
Morgen entlud ſich ein förmliches Ungewitter über 
ſeinem Haupte. Bethmann war ganz außer ſich, 
er raſte vor Zorn, während die Schauſpieler ſich 
in's Fäuſtchen lachten, daß ſie der unbequemen 
Aufführung enthoben waren. Sch... wandte 
ich in ſeiner Troſtloſigkeit an Wagner, und dieſer 
owohl wie Er Braut verſprachen ihm, bei Beth⸗ 
mann, der dem armen Tenoriſten mit ft nich 
Entlaſſung gedroht hatte, wenn er die Muſik nicht 
wieder zur Stelle ſchaffe, zu interveniren. Sie 
thaten es auch und ſtellten dem aufgebrachten Di⸗ 
rector namentlich vor, daß der arme, gutmüthige 
Sch .. „ der von feiner Gage feine in 1 7 75 
Verhältniſſen lebende Mutter unterſtützte, zweifellos 
das Opfer eines ihm geſpielten Streiches e 
ſei. Bethmann jedoch wollte ſich nicht beruhigen 
laſſen und blieb dabei, daß er Sch. .. entlaſſen 
werde, wenn er ihm die Muſik nicht zur Stelle 
affe. 5 
16 N es Ihnen elt von wem die Muſik zur 
Poſſe iſt?“ fragte plötzlich Wagner den grollenden 
Director. . 3 Sn 
„Mir ganz gleich, wenn nur die Schaufpieler 
nicht triumphiren und ich das Stück geben kann.“ 
„Sie ſollen die Muſik übermorgen erhalten.“ 
Wagner nahm das Manuſcript des Buches an ſich, 
und drei Tage darauf prangte auf dem Theater⸗ 
ettel: „Der Berggeiſt oder die drei Wünſche, 
Zauberpoſſe von Gleich.“ Das Stück wurde ge⸗ 
geben — die Muſik zu der Poſſe hatte Richard 


Wagner geſchrieben. . 


männerwahl zum Landtag, und iſt es dabei doch 
wohl bemerkenswerth, daß aus den 40 Wahlbezir⸗ 
ken in einem 4 Wähler, in zwei anderen nur je 2, 
in neun derſelben nur je 1 und in achtundzwan⸗ 
zig Bezirken gar kein Wähler erſchienen iſt. 

Leipzig, 7. September. Der Kaiſer 
Wilhelm iſt mit dem Könige von Sachſen und 
den übrigen Fürſtlichkeiten um 1%, Uhr von dem 
Manöverfelde zurückgekehrt und hat nach einem 
im Schützenhauſe eingenommenen Dejeuner dinatoire 
Abends 6½ Uhr die Weiterreiſe nach Merſeburg 
angetreten. Bei der Fahrt nach dem Thüringer 
Bahnhofe wurde der Kaiſer von den in den Straßen 
verſammelten Menſchenmaſſen überall enthuſtaſtiſch 
begrüßt. (W. T.) 

Schweiz. 

Bern, 5. Sept. Dem Uebereinkommen, 
welches eine Anzahl ſchweizeriſcher Banken 
geſchloſſen, um Ordnung in die Notencirculation 
zu bringen, ſind die meiſten Banken der Schweiz 
beigetreten, ſie repräſentiren bis jetzt etwa % der 
ausgegebenen Noten. Die Noten jeder dieſer 
Banken werden nun Zahlungs» und Circulations⸗ 
mittel in der gangen Schweiz. Als eine Merk⸗ 
würdigkeit des Vertrages wird von fachmänniſcher 
Seite hervorgehoben, daß er keinerlei Beſtim⸗ 
mungen über die Deckung enthält, worüber zur 
Jas der Abſtimmung ſo viel geſprochen wurde. 

agegen ſind die Banken die Verpflichtung gegen 
einander eingegangen, auf die erſte ſelbſt tele⸗ 
graphiſche Aufforderung dahin Baarſchaft zu 
ſchicken, wo ſich gerade viele ihrer Noten angehäuft 
haben. In Zürich iſt eine Centralſtelle errichtet, 
wohin von den Banken die Noten aller anderen 
Banken, die ſie eingelöſt haben, geſchickt werden 
können, und von woher ſie auch die ihrigen, welche 
die anderen Banken eingelöſt haben, zurück 
empfangen. Durch dieſe Einrichtung ſoll die Be⸗ 
fürchtung beſeitigt werden, als ob eine Bank nach 
Belieben und Willkür Hunderte und Tauſende von 
Noten ausgeben und gewiſſermaßen eine Ueber⸗ 
ſchwemmung verurſachen kann. Selbſtverſtändlich 
werden die Banken 12 dieſes Uebereinkommen 
die ihnen unbequeme Löſung der Banknoten⸗ 
Emiſſions⸗Frage durch den Bund nicht verhüten 


können. 
Frankreich. 

* Paris, 7. Sept. Der Kriegsminiſter 
Berthaut hat ſich, wie der „Moniteur“ meldet, nun 
auch veranlaßt gefühlt, gegen den ultramontanen 
General Barry in Perpignan und ſeine Freunde 
einzuſchreiten. Man erinnert ſich, daß einige ſechzig 
Offiziere dieſer Stadt dem Redacteur eines dortigen 
liberalen Briefes unterſagen wollten, gegen den 
General Barry zu polemiſiren, indem ſie zugleich 
den Redacteur zum Duell herausforderten. Der 
Miniſter hat jetzt eine Unterſuchung dieſes Vorfalles 
angeordnet. — Léon Renault proteſtirt heute in 
einem Briefe an den „Temps“ gegen die Gerüchte, 
die man an ſeinen Namen geknüpft hatte und 
wonach es darauf ausginge, in der republikaniſchen 
Mehrheit Uneinigkeit hervorzurufen. Er ſei, ſagt 
er, den Grundſätzen treu geblieben, die er in der 
Wahlcampagne vor ſeinen Wählern ausgeſprochen, 
und er werde nach wie vor der Verfaſſung treu bleiben 
und dem linken Centrum angehören. — Das 
Amtsblatt beruft die Wähler von 5 Bezirken auf 
den 1. October, um ihren Vertreter für die 
Deputirtenkammer zu ernennen. Drei der auszu⸗ 
füllenden Lücken ſind durch den Tod Sebert's, 
Parſy's und Claude's, die beiden anderen durch 
Invalidirungen (Peyruſſe und Tron) entſtanden.— 
Am 3. September hat unter Vorſitz des Advokaten 
Brémont in Marſeille eine Verſammlung der 
„Opfer des Staatsſtreichs“ ſtattgefunden. Der 
Zweck dieſer Zuſammenkunft war, die von der 
kaiſerlichen Regierung gegen die Republikaner 
ausgeſprochenen Verurtheilungen zuſammenzuſtellen, 
und durch die Geſammtheit derſelben dem Antrag 
de Marcou's, gegen den Urheber des Staatsſtreichs 
das ent einzuleiten, größen Nachdruck 
zu geben. 

— 8. September. Die Commiſſion für 
die Weltausſtellung von 1878 hat das Regle⸗ 
ment über die Vertheilung des Ausſtellungs⸗ 
raumes unter die verſchiedenen fremden Nationen 
definitiv feſtgeſtellt. Bei der Vertheilung wurde 
der Raum zu Grunde gelegt, den die betreffenden 
Nationen bei der Weltausſtellung von 1867 ein⸗ 
genommen haben. England und Deutſchland er⸗ 
hielten Ehrenplätze zugetheilt. (W. T.) 

Spanien. — 

Madrid, 8. Sept. Der Miniſterrath hat, 
wie die „Correſpondencia“ meldet, beſchloſſen, die 
ſpaniſchen Behörden auf gewiſſenhafte Beobachtung 
der Verfaſſungsbeſtimmungen über den 
Religionscultus beſonders hinzuweiſen und 
denſelben namentlich einzuſchärfen, daß ſie öffent⸗ 
lichen Kundgebungen gegen den römiſch⸗kxatholiſchen 
Cultus entgegentreten, andererſeits aber auch darüber 
wachen, daß die Unverletzlichkeit der Gotteshäuser 
und Friedhöfe der reformirten Confeſſionen re⸗ 
ſpectirt werde. (W. T.) 


England. 

London, 6. Sept. Die Zahl der während 
des letzten Halbjahres in dem hieſigen römiſch⸗ 
katholiſchen Kloſter auf Carlisle Place vorge: 
kommenen Todesfälle iſt ſo groß, daß die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Miniſters des Innern darauf gelenkt 
worden iſt. — Eine Erinnerung an die alten Zeiten 
der Highwaymen: Der e der zwiſchen 
Hawkhurſt und Lewes fährt, ward geſtern Morgen 


ausgeraubt gefunden und ohne Kutſcher. Mang 


hält letzteren für den Thäter, — Nach einem dem 
Vorſtande des britiſchen Muſeums zugegangenen 
Telegramm iſt der verdiente Erforſcher Aſſy⸗ 
riens, George Smith, am 19. Auguſt zu Aleppo 
geſtorben. — Nach einem Berichte des Mancheſter 
Guardian befinden ſich 23 Weiße, theils Franzoſen, 
theils Portugieſen, in der Gewalt des Königs von 
Dahomey. Was gethan werden ſollte oder 
könnte, ſo ſagt der Correſpondent, iſt ſchwer zu 
wiſſen, aber die Franzoſen ſelbſt ſind dafür ver⸗ 
antwortlich, indem ſie den König zum Widerſtande 
gegen England ermuthigt ite Nach Berichten 
aus Whydah vom 17. Auguſt iſt Commodore Hewitt 
im „Sultan“, begleitet von den Schiffen „Cygnet“ 
und „Ariel“, den Niger hinaufgefahren und hat 
drei feindliche Dörfer zerſtört. Die Eingeborenen 
ſetzten hartnäckigen Widerſtand entgegen. Der 
Verluſt der Engländer betrug einen Todten und 
13 Verwundete. 5 

Bei einem in Sheffield ſtatt⸗ 


— 7. Sept. 
gehabten Banket empfahl Lord Hartington die 


gingen. 


baldige Einberufung des Parlamentes und führte 
beſonders aus, daß die orientalifche Frage nicht 
durch den Krieg zur Löſung gebracht werden müſſe, 
ſondern durch die Vermittelung der Großmächte. 
Die Löſung ſei ſchwierig, aber auch durchaus un⸗ 
erläßlich. England müfje davon abſtehen, alle 
Schritte abzulehnen, die nicht direct von ihm aus⸗ 


1 

— 8. Sept. Einer Mittheilung der „Times“ 
zufolge hat die türkiſche Regierung die am 1. 
Auguſt c. fällig geweſenen Quoten der von Eng⸗ 
land und Frankreich garantirten türkiſchen An⸗ 
leihe vom Jahre 1855 gezahlt. (W. T.) 

ürkei. 

P. C. Widdin, 1. Sept. Die Pforte ſchickte 
einen Special⸗Commiſſär nach Bulgarien, Namens 
Vordantſo Effendi, um — wie officiell verkündet 
wurde — eine genaue und unparteiiſche Unter⸗ 
ſuchung über die geſetzwidrigen Handlungen der 
Beamten anzuſtellen. Thatſächlich verhält es ſich 
mit dieſer Miſſton ganz anders. Der türkiſche 
Sendling Pordantſo Effendi iſt ein bulgariſcher 
Renegat und hat den Auftrag erhalten, die bulga⸗ 
riſche Bevölkerung zur Exlaſſung 
dre ſſe an die ottomaniſche Regierung für die 
Beruhigung und Befreiung des Landes von 
der Geißel der Revolution zu beſtimmen. Der 
Zweck dieſer Specialmiſſion dürfte aber ſchwerlich 
erreicht werden, da es den a gar nicht in 
den Sinn kommt, ſich für alles Unheil, das ihnen 
zugefügt wurde, noch zu bedanken! — Wie wenig 
die türkiſchen Behörden an ein humaneres Ver⸗ 
fahren denken, beweiſen folgende von aller Welt 
hier gekannte Thatſachen. Erſt vor einigen Tagen 
vurden hier ſieben Bulgaren, die im Hauſe des 
hieſigen Einwohners Diktovits ergriffen wurden, 
durch den Strang hingerichtet. Man beſchul⸗ 
digt die Unglücklichen, aus Rumänien Waffen 
eingeſchmuggelt und dieſelben an Inſurgenten ver⸗ 
heilt zu haben. Ein vollgiltiger Schuldbeweis konnte 
nicht erbracht werden, und trotzdem, und unbekümmert 
um die mittlerweile erlaſſene Amneſtie, wurden 
die ſieben Bulgaren dem Tode geweiht. In Ruſt⸗ 
ſchuk erlitten die drei Bulgaren: Todor Staikoff, 
zus dem Dorfe Mikta im Kreiſe Lowtſcha, 17 Jahre 
ılt, Pentſcho Bontſchoff, aus dem Dorfe Kaluge⸗ 
owo im Kreiſe Trnowo, 23 Jahre alt, und Stefan 
Nikoloff aus Sliven, 27 Jahre alt, den Tod 
durch den Strang. Verurtheilungen zu lebens⸗ 
änglichem Kerker kommen noch täglich vor. So 
burden aus dem Widdiner Kreiſe am 18. Auguſt 
Bulgaren zur Verbüßung der ihnen zuerkannten 
iebenslängligen Kerkerſtrafe nach Aſien expedirt. 
Während die Regierung es noch immer für ange⸗ 
meſſen erachtet, die bulgariſche Nation die Schärfe 
des Schwertes fühlen zu laſſen, hat ſie für die 
ſcherkeſſiſchen Wütheriche keine Strafen. Nach 
wie vor begehen dieſe Kaukaſier, die ſich in hellen 
Haufen in Widdin und Umgebung herumtreiben, 
hre Schandthaten. Zwei Dörfer bei Widdin 
wurden von ihnen niedergebrannt und 40 
bulgariſche Inſaſſen niedergemetzelt. Hier in 
der Stadt kommen wieder täglich Raubanfälle vor, 
und der Gouverneur will oder kann nicht dieſen 
Böſewichtern das Handwerk legen. Viele Bul⸗ 
garen flüchten 155 nach Rumänien. Man ver⸗ 
ſichert aus glaubwürdiger Quelle, daß ſeit Monat 
Mai ſchon mehr als 50 000 Bulgaren in Rumänien 
eine Zufluchtsſtätte gefunden haben. Hätte nicht 
der reiche Bulgare Jonin in Bukareſt den Emi⸗ 
granten große Summen zukommen laſſen, ſo wären 
ſchon viele der Unglücklichen dem Hungertode 
erlegen. a 

Amerika. i 

Newyork, 3. September. Den Siour- 
Indianern iſt es gelungen, den größten Theil 
ihrer Streitkräfte auf das nördliche Ufer des 
Jellowuſtromes zu werfen, trotz der Anſtrengungen 
der Truppen, ihnen zuvorzukommen. Der ur⸗ 
ſprüngliche Kriegsplan gegen dieſelben iſt in Folge 
deſſen aufgegeben. Die Streitkräfte des Generals 
Terry ſetzen ihre Marſchbewegung fort, ſind auf 
das nördliche Ufer hinübergegangen und haben 
die Verfolgung des Feindes aufgenommen. General 
Crook bleibt auf dem ſüdlichen Ufer, um die einzeln 
herumſtreifenden Banden abzufangen. 

Waſhington, 7. September. Die geſtern er⸗ 
folgte Einberufung von amerikaniſchen 
Bonds umfaßt von Coupons⸗Obligationen die 
Nummern 551—600 zu 50 Doll., die Nummern 
8512500 zu 100 Doll., die Nummern 3351— 9700 
zu 500 Doll., die Nummern 14 451—26 000 zu 
1000 Doll. W. T.) 


Danzig, 9. September. 

Auf dem hieſigen Congreß für „innere Miſ⸗ 
ſion“ ergriff am Dienſtag Abend in der Special⸗ 
Conferenz über die „chriſtliche Preſſe“ u. A. auch 
Herr Prediger Ebel aus Graudenz das Wort 
und ſprach über ſeine Einwirkung auf den dortigen 
„Geſelligen“. Der Redaction dieſes Blattes 
konnten die öffentlichen Aeußerungen des Hrn. E., 
die ſie erſt durch unſeren Bericht in No. 9926 
erfuhr, natürlich nicht gleichgiltig ſein; ſie hat des⸗ 
halb nähere Erkundigungen über den Wortlaut der 
gefallenen Auslaſſungen an verſchiedenen Stellen 
eingezogen. Auch Herr Ebel hat dem Blatte eine 
Erklärung abgegeben, in welcher er u. A. ſo freund⸗ 
lich iſt, u fagen: „In dem überaus ſubjectiv ge- 
färbten Bericht der Aae Nest die Special⸗ 
Conferenz über die chriſtliche Preſſe betreffend, iſt 
meine Aeußerung ebenſo falſch, wie die der übri⸗ 
en Redner, wiedergegeben“. Herr Ebel liefert 
darauf ſelbſt einen Bericht über ſeine Aus⸗ 
laſſungen. Unſer Berichterſtatter hat die Rede 
des Herrn Ebel nicht aer nach⸗ 
geſchrieben, ſich jedoch ausgiebige ſchriftliche 
Notizen gemacht, um einen ſinngetreuen Be⸗ 
richt liefern u können. In dieſem Berichte ift 
den Worten des Hr. E. nirgend etwas zugeſetzt, 
die Rede des Hrn. E. hat nur Kürzungen erfahren. 
Da Berichterſtatter ſich denken konnte, daß bei der 
Natur der gefallenen Aeußerungen Reclamationen 
nicht ausbleiben würden, ſo hat er ſich hier beſon⸗ 
ders bemüht, nicht etwas Fremdes hinzu zu thun 
Die Wiedergabe der Worte durch den Herrn Redner 
ſelbſt in der Erklärung an den „Geſelligen“ iſt 
auch eine weſentlich gekürzte, merklich gemilderte. 
Den Schlußſatz ſeiner Rede 1 55 Herr E. mit fol⸗ 
genden Worten wieder: „Laſſen Sie uns fleißig 
und eifrig an der Preſſe mitarbeiten, und unſere 
altpreußischen Blätter werden, wie die 
in wenig Jahren kirch⸗ 


rheiniſchen, 
N Charakter tragen.“ 


meiſten n, 
und chriſtlichen 


lichen 


einer Dank⸗ N 


Dieſen Satz erklärt unſer Berichterſtatter für voll⸗ 
ſtändig unrichtig wiedergegeben. Während Refe⸗ 
rent bei dem übrigen Theile des Berichtes nicht 
für den Wortlaut einſtehen kann, kann er dies 
bei dem Schlußſatz, da er ihn ſogleich wörtlich 
nachgeſchrieben. Er lautet, wie in 9926 in 
indirecter Rede berichtet: „Wenn das ſo fortgeht, 
ſo wird in drei Jahren der „Geſellige“ 
den Standpunkt eines entſchieden kirchlichen und 
chriſtlichen Blattes einnehmen.“ Dieſe Prophe⸗ 
zeiung iſt in ſo beſtimmte Worte gefaßt, daß es 
wunderbar wäre, wenn der Herr Redner ſelbſt ſie 
nur in obiger allgemein gehaltenen und abgeblaßten 
Faſſung im Gedächtniß behalten haben ſollte. 
Aber dieſe Prophezeiung iſt zugleich ſo unklug 
und ſo ungeſchickt, daß es begreifllich iſt, wenn 
Hr. — jetzt wünſcht, er hätte ſie nicht ausge⸗ 
ſprochen. 

* Dem Stadt- und Kreisgerichts⸗Kaſſen⸗Rendanten, 
Rechuungs⸗Rath Schmidt zu Danzig iſt der K. Kronen⸗ 
Orden 4. Kl. verliehen worden 

—. Brieffendungen für S. M. Schiffe 
„Friedrich Carl“, „Kronprinz“ und „Pommerania“ find 
dis auf Weiteres nach Smyrna, dergleichen für S. 
S. „Niobe“ nach Kiel zu dirigiren. 

Hr. Oscar Prengel, Kunſt⸗Glashüttenbeſitzer 
zus Thüringen, wird von Donnerſtag, den 14. d, ab 
im Apolloſaale des Hotel du Nord feine Kunſterzeugniſſe 
iusſtellen, zugleich aber ſolche vor den Augen des Zu⸗ 
chaners herſtellen und den Prozeß der Herſtellung phy⸗ 

ikaliſch und techniſch erläutern. Die Darſtellungen haben 

n andern Städten unſerer Provinz das lebhafteſte 

Intereſſe des Publikums erregt. 

* In der geſtern ſtattgehabten Comits⸗Sitzung 
des hieſigen Armen ⸗Unterſtützungs ⸗ Vereins 
varen von den Armenpflegern 555 Unterſtützungsgeſuche 
ingebracht, von welchen 16 abgelehnt und 539 ge⸗ 
nehmigt wurden. Die Beſchaffungskoſten der pro Sept. 
in die Vereins⸗Armen zur Austbeilung kommenden 
2200 Brode, 180 Pfd. Kaffee, 180 Pfd. Cichorien, 
800 Pfd. Mehl, 56 Liter Milch, 15 Hemden, 1 Kleid, 
? Unterröde, 3 Jacken, 3 Paar Hoſen, 1 Paar Strümpfe, 
Paar Schuhe. 4 Paar Holzkorken, 2 Bettbezüge und 
Strohſäcke belaufen ſich auf 1081 K. 55 g. 

[Berichtigung] In den Bericht über den 
„Congreß für innere Miſſion“ in der geftrigen Abend⸗ 
Nummer, Zeile 26 vom Schluß, iſt zu leſen: „diefelben 
die Stadtmiſſionäre) könnten mehr nützen als die 
Beiſtlichen“ (Katt „Chriſtlichen“). N 
— Der Gerichtskaſſen⸗Rendant Rüdiger in Thorn 
ſt an das Stadt⸗ und Kreisgericht zu Danzig, der 
kreisgerichts⸗Secretär Steffen in Tiegenhof an das 
kreisgericht zu Culm, der Kreisgerichts⸗Secretär 
Flothow in Zempelburg an das Kreisgericht zu 
Narienburg mit der Function bei der Gerichts⸗ 
Deputation zu Tiegenhof verſetzt. — Der Kreisgerichts⸗ 
Zureau⸗Aſſiſtent Laudon in Stuhm iſt zum Secretär 
dei dem Kreisgericht zu Marienburg mit der Function bei 
der Gerichts⸗Deputation zu Stuhm ernannt, (N. W. M.) 
I Polizeibericht.] Verhaftet: die unverehe⸗ 
57 G. wegen Diebſtahls; der Arb. M. wegen Unter⸗ 
ſchlagung. 

Geſiohlen: der Tiſchlerfran R. 2 Myrthen⸗Bäume. 
Gefunden: ein ſchwarzer Hut in der Allee. 
Beſtrafung iſt beantragt gegen den Maurer M., 
veil dieſer während feiner Arbeit auf Mattenbuden die 
Borübergehenden muthwilligern eiſe mit Kalk beſpritzte 
und ihnen dadurch ihre Kleider verdarb; gegen den 
Barbier S. wegen nächtlicher Ruheſtörung und Beamten⸗ 
beleidigung; gegen den Kellner J. wegen Mißhandlung 
des Dienſtmädchens K. — Der 7 jährige Rudolph G. 
un n en il om di . 8 beim Spi 
von ein ze vom Alb ch 
Weichſel und ertrank. eu 2.5 
efunden und in das elterliche Haus 5 
in vorletzten Polizeiberichte als verloren gemeldeten 
. e e ermittelt und dem Eigenthümer 
zurückgeſtellt. 0 
lbing, 8. Sept. Elbinger Viehmarkt vom 
Durch den gleichzeitigen in Grunau abgehaltenen 


7 8 


Markt war Fettvieh nur ſparſam aufgetrieben, doch 


wurden über 300 M für gute Waare pro Haupt be⸗ 
zahlt. Auf dem Fohlenmarkt ftanden 100 Abſatzfohlen 
zum Verkauf. Für Thiere I. Klaſſe wurden 225 , 
ür II. Klaſſe 150 A. verlangt. Das Geſchäft war flau. 
— Grunauer Viehmarkt: Angetrieben waren 964 
Stück Rindvieh, 230 Schafe, 6 Pferde und 3 Füllen. 
Die Hälfte des ſämmtlichen Rindviehs wurde zu dem 
Durchſchnittspreiſe von 390 „. verkauft. Es waren 
viele auswärtige Käufer, beſonders Berliner Händler 
anweſend. (E. P.) 
2 Thorn, 8. September. Die bevorſtehenden 
Wahlen der Abgeordneten zum preußiſchen Landtage 
werden allem Anſchein nach diesmal nicht ſo glatt und 
anmütbig verlaufen, wie es früher in unſerm Wahl⸗ 
reife fonft immer der Fall war. Zwar werden die 
Polen auch an dem nächſten Wahltage ſchwerlich eine 
bedeutendere Rolle fpielen, als ſonſt, fie werden wie 
bisher 70 bis 80 Wahlmänner ſtellen, und wenn ſie 
erprobt haben, daß ſie ſich in der Minorität befinden, 
von weiteren Anſtrengungen abſtehen, aber unter den 
Deutſchen ſind Spaltungen bereits ausgeſprochen. Nicht 
allein, daß der Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Bergenroth, 
welcher in der letzten Wahlperiode unſeren Heis ver⸗ 
rat, der Anſicht iſt, daß die Obliegenbeiten eines Ab: 
geordneten mit feinen amtlichen Verpflichtungen gegen 
die Schule ſchwer oder garnicht vereinbar ſeien, und 
er deshalb nicht wünſcht, wieder als Candidat auf⸗ 
geſtellt werden, es haben auch die Großgrundbeſitzer 
um Kreiſe, ohne ſich vorher mit den Bewohnern der 
Stadt Thorn beſprochen und geeinigt zu haben, bereits 
aus ihrer Mitte einen Candidaten ausgewählt, der 
jedoch bei den Städtern, trotz aller Anerkennung, die 
Jeder gern der perſönlichen Achtbarkeit und Tüchtigkeit 
des Mannes zollt, keinen oder nur ſehr geringen und 
vereinzelten Anklang findet. Dazu kommt, daß die 
Ucheder und Unternehmer dieſer Wahlanregung keineswegs 
geſchickt und umſichtig operirt haben. Hier in der Stadt 
hält man faſt ausnahmslos deren 8 für die 
erſten aber bedeutſamen Schritte des um ſich greifenden 
Agrarierthums, oder wenigſtens das Verlangen nach 
Intereffen-Vertretung, Die Herren wollen, nach der 
bier geltenden Anſicht, verſuchen, die Grundsteuer, die fie 
für ungerecht und unerträglich erachten, möglichſt von 
ſich abzuwälzen. Von den beiden hier anſcheinenden 
deutſchen Zeitungen hat die ältere bereits in mehreren 
Artikeln ſich über die Wahlen und ſehr beſtimmt egen 
die Forderungen und die Handlungsweiſe der größeren 
Gutsbeſitzer ausgeſprochen; die jüngere hat zwar am 
9. Auguſt eine Reihe von Wahlartikeln angekündigt 
und verheißen, bis jetzt aber noch keinen einzigen 
erſcheinen laſſen. — Der Secretär des Danziger 


Stadttheaters, Bug gert, der auch in dieſem Sommer 


eine Opern-Geſellſchaft nach Tilſit ꝛc. geführt hat, hat 
mit dem Beſitzer des Theaterlocals im Volksgarten für 
den Sommer 1877 einen Contract abgeſchloſſen. 

} Königsberg, 8. September. Das en wer auf 
Bernſteingewinnung in Nortycken bei Neukuhren 
arbeitet nun ſchon 2% Fabre lediglich an der Beſeiti⸗ 
gung des in die Schachte ſteigenden Waſſers, aber noch 
in keine Ausſicht auf einen Gewinn des oftpreußiſchen 
Goldes vorhanden. Schon ſeit länger als Jahresfriſt 
ſind täglich zwei große Dampfpumpen mit der Waſſer⸗ 
beſeitigung beſchäftigt, aber es ſcheint, 
pumpt wird, ſich deſto mehr Waſſer findet. Es hieß 
vor einiger Zeit bereits, das Oberbergamt wollte wei: 
tere Verſuche an dieſem Bergwerke 
jedenfalls iſt es fraglich, ob bei ferneren Waſſerzuflüſſen 


aß, je mehr ger 


aufgeben; 


weiter bedeutende Summen zu verwenden für erſprießlich 
krachtet wird, denn außer den Arbeitslöhnen, dem Ge⸗ 
halte der beim Bergwerk beſchäftigten Beamten ꝛc. rech⸗ 
net man, daß der zum Dampfbetriebe erforderliche täg⸗ 
liche Kohlenbedarf, der r Axe von hier nach Nortycken 


geſchafft werden muß, allein eine Summe von 120 K. 


erfordert. 3 
Herr Landrath v. Brandt erſucht uns auf Grund 
des f 11 des Reichs⸗Preßgeſetzes um die Aufnahme der 
nachſtehenden Berichtigung: 

N „Dfterode O.⸗Pr., 8. Septbr. Die in No. 9926 
der Danziger Zeitung vom Mittwoch, 6. September 
(Abend⸗Ausgabe) unter Oſterode, 5. September enthaltene 
Mittheilung über die Verlegung des Oſteroder Wochen⸗ 
markts iſt unrichtig. Der unterzeichnete Landrath hatte 
in Folge der an ihn gerichteten Beſchwerden über die 
von der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung, entgegen der 
Beſtimmung der Polizeiverordnung über die Regelung 
des Wochenmarktes vom 5. Auguſt 1874, durch Bekannt⸗ 
machung vom 27. Auguſt cr. angeordnete Verlegung 
des Wochenmarktes von Sonnabend den 2. September 
auf Montag den 4. September, dieſe Auf⸗ 


hebung reſp. Verlegung des Wochenmarktes 
unterſagt und nicht die ſpäter vorgenommene Verlegung 
auf Freitag den 1. September. Dieſe letztere Verlegung 


genehmigte die K Regierung und nicht die vom Land⸗ 


rathe unterſagte Verlegung auf Montag. Der Landrath 


v. Brandt. 


Tilſit. 7. Sept. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


lung hat mit großer Majorität die Beſchickung des 


2 


Stadtverordneten⸗Congreſſes in Berlin abgelehnt, es 


den einzelnen Stadtverordneten anheimgegeben, ſich dabei 


zu betheiligen, wohin ja auch der Wortlaut der Ein⸗ 


ladung nur gerichtet zu ſein ſcheint. 


IJInſterburg, 8. Sept. Aus zuverläſſiger Quelle 


geht dem „B. n. B. Fr.“ die Mittheilung zu, daß der 


1 


langjährig bewährte Abgeordnete des Wahlkreiſes Inſter⸗ 
burg⸗Gumbinnen Hr. Frentzel die Annahme eines 
Mandats zum Landtage für die nächſte Legislaturperiode 
aus wirthſchaftlichen Rückſichten ablehnen zu müſſen 
glaube. agegen hat Hr. v. Saucken⸗Julienfelde 
privatim erklärt, eine auf ihn fallende Wiederwahl an 


nehmen zu wollen. Am 13. d. M. wollen beide Ab⸗ 


geordnete hier vor ihren Wählern erſcheinen und Be⸗ 


richt erſtatten. 

Vermiſchtes. 
Berlin. Die am 6. d. eröffnete Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung mifaßt nicht weniger als 1079 Nummern. 


Die Ausſtellung bleibt bis zum 5. November geöffnet. 


1 


* 


deifelt. 


3 dem heutigen Tage die ihr zuerkannte 


7 
3 


8 


Dortmund, 5. Sept. Auf der Koblenzeche 
„Germania“ bei Marten ereignete ſich geſtern Morgen 
en Schwerer Unglücksfall; drei Bergleute wurden 
durch ſchlagende Wetter ſchrecklich verbrannt. Von den 
Verunglückten find zwei verheirathet. Ihre Ueberfüh⸗ 
rung in das Spital zu Kirchlinde hat ſofort ſtattgefun⸗ 
ben, doch wird an dem Aufkommen der Verletzten ge⸗ 


Adele Spitzeder hat mit 
trafe verbüßt 
und wird heute aus der Haft entlaſſen werden. 

etz. In der Nacht vom 1. zum 2. September 
ſtieß auf der Station Benningen ein Güterzug auf 
eine Rangirmaſchine, wobei 40 Wagen zertrümmert 
wurden, und ein Bremſer das Leben verlor. 


Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute füllige Berliner Börſen⸗ 
pepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


0 3 Hamburg, 8. Septbr. [Broductenmarkt.| 


Münden, 4. Sept. 


eisen loco ruhig, auf Termine beſſer. — Roggen 
i A i ef ei Sept.- 
8 en > 188 Gd. 155 Nov. 


N 204½ Br., 203½ Gd. — Roggen Yar Sept.’ 
r. 1000 Kilo 145¼ Br., 144%, Go., er Novbr.- 
r. 151 Br., 150 Gd. — Hafer ruhig. — 
— Rüböl feſt, loco 70, er October 70½, Jer 
100 Liter 


— Raps loco —, er 
Yr Ap Fl. — Rüpöl foco 39%, Jar Herbſt 39%, 
dr Mai 40¼. — Wetter: Regen. g N 
Wien, 8. September. Des katholiſchen Feiertages 
wegen heute keine Börſe. 
London, 8. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


Das Geſchäft begann heute in träger und luſtloſer 
Privat⸗ 
ouröfteigerungen, jo daß 
örſe veranlaßt ſah, im fteigende Rich⸗ 
tung überzugehen. Der Schluß der Börſe fand zwar 
Haltung ſtatt, nichtsdeſtoweniger 
aber ftellien ſich für die Hauptſpeculationspapieren die 
Schlußcourſe noch höher als die Anfangsnotirungen. 


Weile. Später kamen Meldungen vom Wiener 
verkehr mit beachtenswerthen 


ſich auch unſere 


bei weſentlich matter 


bericht.) Weizen feſt, angekommene Ladungen ſtetig. 


St.-Pr. 


Ruſſiſcher Hafer %s höher. Andere Getreidearten feſt, 
jedoch nicht lebhaft. — Fremde Zufuhren ſeit letztem 
Montag: Weizen 29220, Gerfle 20 980, Hafer 72 980 
Arts. — Wetter: Schön. 

London, 7. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Con: 
ſols 95916. 
6916. 3 et. Lo 
barden⸗Priorit. neue 9%. 0 
Hp Ruſſen de 1872 92. Silber 51%. Türkiſche 
Anleihe de 1865 1245. 5. Türken de 1869 13½. 6 f 
Vereinigte Staaten r 1885 105%. 6. Ver⸗ 
einigte Staaten 5 7c. fundirte 107%. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 6 f 
angariſche Schatzbonds 86¼. 6 fc. ungariſche Schatz⸗ 
sonds 2. Emiſſion 83¾. Spanier 14%. GR Pernaner 
16½. — In die Bank floſſen heute 34000 Pfd. 
Sterl. — Wechſelnotirungen: Berlin 20,64. Hamburg 
3 Mon. 20,64. Frankfurt a. M. 20,64. Wien 12,35. 
Baris 25,42. Petersburg 30%. N 

London, 7. Septbr. Bankausweis. Totalreſerve 


Lombarden⸗Prioritäten alte 96. 378. Lom⸗ 


20,987,257, Notenumlauf 28,179,985, Baarvorrath 
34,167,242, Portefeuille 16,401,132, Guth. der Briv. 
28,003,701, Guth. d. Staates 5,974,133, Notenreſerve 


20,329,785, Regierungsſicherheiten 15,260,463 Pfd. St. 

Liverpool, 8. Sept. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 14,000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 5000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 
middling amerikaniſche 6, fair Dhollerah 4½, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. 
Obollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4, good fair Oomra 4%, fair 
Madras 4%, fair Pernam 6, fair Smyrna 5, fair 
Egyptian 6%. — Stetig. Amerikaner Ankünfte mit⸗ 
unter williger. — Good fair Dhollerah Juni⸗Jnli⸗Ver⸗ 
fchiffung r Segelſchiff via Cap 4%, Mai⸗Verſchiffung 
der Segelſchiff via Cap 470 d. 0 

Paris, 8. Sept. (Schlußbericht.) 388. Rente 
71,45. Anleihe de 1872 106,00. Italieniſche 57. 
Rente 73,05. Ital. Tabaks⸗Actien Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗Obligotionen —. Franzoſen 591, 25. 
zombarbiſche Eiſenbahu⸗Actien 165,00. Lombardiſche 
Brioritäten 240, 00. Türken de 1865 13,02 ½. Türken 
de 1869 7,00. Türkenlooſe 40,00. Credit mo⸗ 
bilier 201. Spanier erter. 14½, do. inter. 12%. Suez⸗ 
caual⸗Actien 712. Banque ottomane 395, Socists 
geuérale 537, Crédit fongier 750. Egypter 235. 
Wechſel auf London 25,25. — Schluß feſt. 5 

Paris, 8. Septbr. Productenmarkt. Weizen 
feft, ir September 26,50, Yr October 26,75, Ver 
November⸗Dezember 27,25, r November: Februar 25,06. 
Mehl fteig., or September 58,50, Ye October 59,50, 


r November: Dezember 60,5%, r November⸗Februar |; 


61,00. Rüböl feſt, 9er September 83,60, dur October 
83, 75, . November⸗Dezember 85,50, r Januar⸗ 
April 87,50. Spiritus feſt, r September 47,50, er 
Januar⸗April 51,25. 

Petersburg, 8. Sept. (Schlußconrſe.) Lon⸗ 
doner Wechſel 3 Monat 31%. Hamburger Wechſel 
3 Mon. 269%. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 159 7. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 331. 1864er Prämien⸗ 
Anleihe (geſtplt.) 197%. 1866er Prämien⸗Aul. bebe 
197%. N -Imperials 6, 30. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
169. Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 102%. 
Broductenmarkt. Talg loco 49, 50. Weizen loco 
10,50. Roggen loco 7,00. Hafer loco 4, 50 
a loco 40,00. Leinſaat (9 Bud) loco 12,50. — 
Wetter: Warm. 

Antwerpen, 8. 


Sept. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer 
ruhig. Gerſte ſtetig. — Petroleummarkt. (Schinß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49½ bez., 50 Br., 
zr September 49½ bez., 50 Br., Pr October 49%, 
bez., 50 Br., r October⸗Dezember 50 Br., Nr Sep⸗ 
tember⸗Dezember 50 Br. — Steigend. 

Newyork, 7. Septbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
Zondon in Gold 40 854 C., Goldagio 10, 8 Bonds 
Yr 1885 112%, do. 5 fundirte 116%, ¼0 Bonds Yr 
1887 11744, Eriebahn 97%, al⸗Paciſie 110%, 
Newyork Centralbahn 105%. Höchſte Notirung des 


erfte | Holdagios 10, niedrigſte 9½. — Waareubericht. 


Baumwolle in Newport 11%, do. in New⸗Orleaus 
11. Petroleum in Newport 26, do. in Philadelphia 
25½, Mehl AD. 80 C., Rother Frühjahrsweizen 10 
22 C., Mais (old mixed) 56 C, Zucker (fair refining 
Muscovados) 9%. Kaffee (Rio⸗) 17%,, Schmal; 
(Marke Wilcox) 11% C., Speck (ſhort clear) 9% C. 
Getreidefracht 6. 


Danziger Börse. 
Amtliche Notirungen am 9. September. 
Weizen loco etwas matter, Yr Tonne von 2000 
feinglafig u. weiß 130-1338 210.220 & Br. 


hochbunt 127-1308 200-210 K Br. 
hellbunt 125-1308 200-208 & Br. 192-209 
dunt 120-1298 180-200 K Br. A bez. 
voth 128-1328 195-200 K Br. 

ordinair 113-1258 150-175 M Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 198 K. 
Auf Lieferung 1268 bunt September⸗October 
198 K. Gd., r October⸗November 198 & Gd., 
f Der April⸗Mai 200 K. Br., 199 K. bez., 
Roggen loco ohne Handel, Pr Tonne von 2000 4 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 154 4. 
Auf Lieferung ue April⸗Mai 155 l. Br. 
228 loco 9er Tonne von 2000 8 kleine 104 
1: 


Bahnen einen, feiteren Charakter. 


55. Italieniſche Reute 72%,. Lombarden R 
5k Ruſſen de 1871 90¼.] P 


Berliner Fondsbörſe vom 8. September 1876. 
Die internationalen Speculationseffecten wurden ziemlich 
rege umgeſetzt und machten vielfache Schwankungen in 
den Notirnngen durch. Galizier belebt und fteigend im 
Anſchluß hieran trugen auch die übrigen Oeſterreichiſchen 
Unter den localen 
Speculationseffecten zeichneten ſich wiederum Disconto⸗ 
Commandit und Dortmunder Unionsactien durch leb⸗ 
haſten Verkehr aus. Beide Effecten ſetzten auch ent⸗ 


Erbſen loco Yr Tonne von 2000 fl weiße Futter⸗ 
Yr April⸗Mai 140 M Br. 

Hafer loco Yr Tonne von 2000 & 140 & bez. 

Rübſen loco feſt, Yr Tonne von 2000 K 

Regulirungspreis 312 K. 

aps loco feſt, 7 Tonne von 2000 8 
Regulirungspreis 315 K. 

Petroleum loco Ar 100 (Original Tara) ab 
Neufahrwaſſer 21 K. 

Auf Lieferung ue September 21 K. 

Steinkohlen ‚Ar 3000 Kilugr. ab Neufahrwaſſer in 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohleu 48—54 
A, ſchottiſche Maſchinenkohlen 50—51 . 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,47 Gd., do. 3 Mon. 20,405 Gd. 4½ 4 Preuß. Couſ. 
Staats⸗Anleihe 104,45 Gd. 3% Preuß. Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine 93,85 Gd. 3 ½ c. Weſtpr. Pfandbriefe, ritterſchaftl. 


83,95 Gd. 4pt do. do. 95,00 Gd., 4½ c. do. do. 
102,35 Br. 5c. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 
100,00 Br. ber Pommerſche Hypotheken⸗ Pfandbriefe 


100,00 Br. d Stettiner National⸗Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefe 101,25 Br. 
Das Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 9. Septbr. 1876. g 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und regneriſch. 
Wind: W. 

Weizen loco iſt heute in matterer Stimmung ge⸗ 
weſen und wenn auch 400 Tonnen, darunter 65 Tonnen 
alt verkauft! worden find, konnten ſich die Preiſe dafür 
doch nicht ganz behaupten. Bezahlt iſt für neu 
Sommer⸗ 128/98 192 fl., 135, 136/78 198 K.,, be 
zogen 1338 199 ., hellfarbig mager 1252 195, 198 
A, hellfarbig 130/18 200 K., bellbunt 130, 1338 203, 
204, 205 M, hochbunt 131/2, 133, 134/52 206. 
207 A., alt hellbunt 125 /, 127/8, 128/98 197, 198 K. 
Yr Tonne. Termine geſchäftslos. September⸗October 
und October⸗November 198 K. Gd., April⸗Mai 200 & 
Br., 199 . Gd., Regulirungspreis 198 K. 

Roggen loco ohne Umſatz. Termine September⸗ 
October 153 . Br., April⸗Mai 155 M Br. Regu⸗ 
lirungspreis 154 l. — Gerſte loco matt, kleine 1042 
131 M, große 1128 153 K. der Tonne bezahlt. 
Erbſen loco nicht gehandelt. Termine April⸗Mai Futter⸗ 
140 K. Br. — Rübſen und Raps loco ohne Umſatz in 
feſter Stimmung. Termine ohne Angebot. 


Danzig, den 8. September 1876. 

El[Wochenbericht.] Das Wetter bleibt den 
Feld⸗ und Saatbeſtellungen günſtig wie auch der öftere 
anhaltende Regen das Gedeihen der Kuollgewächſe 
ördert. — Im Süden und im mittleren England iſt 
die Weizenernte beendet und befriedigt in Qualität, 
während die Quantität hinter den Erwartungen zurück⸗ 
bleibt. Die Zufuhren von neuem Weizen an unſerem 
Markte fanden namentlich zu Anfange der Woche raſche 
Aufnahme zu 2—3 . höheren Preisen, da ſowohl 
England als Belgien und Nord⸗Deuiſchland Abnehmer 
dafür bleiben, während alte Waare nur hin und wieder 
für Belgien Beachtung findet. — Die Stimmung an 
unſerem Markte wurde indeſſen von Tag zu Tag ruhiger 
und dürften vermehrte Zufuhren wohl einen Preis⸗ 
druck erfahren, da unſere gegenwärtigen Preiſe den aus⸗ 
wärtigen vorangeeilt ſind. Bei einem Umſatze von circa 
2600 Tonnen bezahlte man: friſch roth 1387 198 K, 
hellfarbig 127/8, 128/9, 1322 200, 202, 204 K, hell⸗ 
bunt 131, 1342 205, 208 K, hochbunt glaſig 132, 1332 
210, 212 l., weiß 1332 207 M, alt bunt 123/4, 
129/130 189, 198 ., bellbunt 1272 197 K., hochbunt 
129/130 % 200 . Regulirungspreis 126% bunt 196, 
198 l. Auf Lieferung der Sept.⸗Oct. 196 . bezahlt, 
dr Oct.⸗Nov. 198, 197½ & bez., e April⸗Mai 199, 
200 K. bez., 200 K. Br., 199 AM. Gd. 

Von Roggen wurden während der Woche circa 
300 Tonnen an Conſumenten zu circa 2 k. „er Tonne 
höheren Preiſen placirt und bezahlt für friſche Waare 
123, 126 160, 162 K, für alte Waare 120, 1268 
154, 159 . — Regulirungspreis 120 lieferbar 154 
A. — Auf Lieferung r September⸗October 150 . 
bez., . October⸗November 148 K. Gd., e April: 
Mai 155 K. Br., 151 &. Gd. Rübſen loco ohne 
Umſatz. Regulirungspreis 365, 306, 308, 309 K Auf 
Lieferung e Sept.⸗October 5 8, 310 K bez. — Regu⸗ 
lirungspreis für Raps 306, 308, 309 K. Termine ohne 
Angebot. — Kleine Gerſte 104, 1117 133, 135 K, 
große Gerſte 111/12 153 A. — Koch⸗Erbſen nach 
Qualität 146, 150 K., Futter⸗Erbſen auf Lieferung 727 
April⸗Mai 140 . Br. — Spiritus ohne Geſchäft. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 8. Sept. (v. Portating & Grotbe.) 
Weizen r 1000 Kilo hochbunter 1313 204,75, 
132/38 208,25, 1238 207 K bez., rother 130 200, 
201,25, 1328 203,50, 204,75 f. bez. — Roggen Yır 
1000 Kilo inländiſcher 1257 163,75 K. bez., fremder 
1218 140 A bez., September⸗October 144 M Br., 
142 M Gd., Frübjahr 151 4 Br., 149 4 Gd. 
—. Gerſte r 1000 Kilo große 141,50, 142,75 K. bez., 
kleine 135,75, 144,25 K bez. — Hafer Ne 1000 Kilo 
loco 135, ruſſ. 118, 124 4 bez. — Erbſen 
1000 Kilo weiße 161 & bez., graue 155,50, 188,75 
A. bez. — Wicken r 1000 Kilo 175,50, 177,75 
1 bez. — Leinſaat Yr 1000 Kilo feine 212,75 K 
bez., mittel 194,25 M bez, ordinäre 157 & bez. — 
Spiritus r 10 000 Liter & ohne Faß in Poſten 


Oeſterreichiſche Renten, 1860er Looſe und 


auf dieſem Gebiete gegen Schluß des 


beſſer. Deutſche 


Dr Großmutter Frau 


an Coursavancen durch. Die auswärtigen 
Staatsanleihen trugen eine etwas beſſere Pe abe 
taliener 
wurden lebhafter als in den Vortagen umgeſetzt und 
blieben über dem geſtrigen Coursniveau, obgleich auch 
| Geſchäftes eine 
Abſchwächung ela griff. Ruſſiſche Werthe ebenfalls 

taatspapiere unbelebt. Bankactien 


von 5000 Liter und darüber, loco 53 & bez., Sep⸗ 
tember 52 ½ AM. bez., September⸗October 51% K. 
bez., October 52 K. Br., 51% . Gd., October⸗ 
November 51 . Br., 50¼ A. Gd., November 51 K. 
Br., 50%, A. Gd., Frühjahr 52 K Br., 51% . 
Gd., October⸗März 51 AM Br., 50 K. Gd., kurze Lie 
ferung 52%, . bez. 

Etettin, 8. Septbr. Weizen der September⸗ 
October 201,00 A, der October⸗November 203,00 K, 
e April⸗Mai 208,00 4. — Roggen Pr Sep⸗ 
tember ⸗October 147,50 K, r October⸗November 
149,00 K, „r April⸗Mai 156,0 K — Rübböl 100 
Filogr. Per September⸗October 69,00 A, dur April: 
Mai 7100 4 — Spiritus loco 52,80 K, Ye Sep⸗ 
tember⸗October 52,80 K., e October⸗ November 
50,80 K., Yr April⸗Mai 52,00 k — Rübſen 77 
Herbſt 322,00 A Petroleum loco 18,00 K. 
bez., Regulirungspreis 18,00 A, ver September⸗ 
October 18,00 K. bez. und Br., 9er October⸗November 
18,00 M bez. und Gd. — Schmalz, Wilcox 53,05 & 
bes. bl Hering, Matties, ungeſtempelt, 35,00 & tranf. 
ezahlt. 

Berlin, 8. September. Weizen loco r 1069 
Rilogramm 180—220 & nach Qnalität gefordert, er 
September 197,00 199 5—199,00 & bez., ver September⸗ 
October 197,00 —199,5—199,00 M bez. 7 October⸗ 
November 197,5 — 200,00 —199 5 K bez., 9er November⸗ 
Dezember 200,00 — 202,00 — 201,5 M bez., er April⸗ 
Mai 206,00 208,00 — 207,5 K bez. — Roggen loco er 
1900 Kilogr. 144—180 A. nach Qual. gef., Pe 
September 151,00 —152,05—151,05 K bez., z Sep: 
tember⸗October 151,00—152,05—151,65 & bez., r 
October⸗November 152,05 154,05 — 152,5 M bez., 7er 
November⸗Dezember 155,00 156,00 — 154,05 K bez., er 
April⸗Mai 158,5 160,00 158,5 M bez. — Gerſte loco 
ur 1000 Kilogr. 1130-171 K n. Qual. gef. — Hafer loco 
der 1000 Kilogr. 125—165 A nach Qual. gef. — Erbſen 
loco de 1000 Kilogr. Kochwaare 171—205 M nach 
Qual., Fntterwaare 163 —170 & nach Qual. bez. — 
Weizenmehl e 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
No. 0 28,50 — 27,00 A, No. 0 und 1 286,50 
bis 25,50 4 — Roggenmehl der 100 Kilogr. unverft. 
incl. Sack No. 0 25,25— 23,75 K No. 0 u. 1 23,50— 
22,25 K., % September 23,40 25 K bez., der Sept.⸗October 
23,00 — 22,90 K. bez., dee Oct.⸗Nov. 22,50—40 & bez., ver 
Nov.⸗Dez. 22,30 —20 K. bz., „r April⸗Mai 22,30 — 20 bez. 
— Leinöl 100 Kilogr. ohne Faß 59,00 K bez. — Rübbl 
Yr 100 Kilogr. loco ohne Faß 69,00 M bez., 9 Sep: 
tember 69,2—69,6 69.4 M bez., ur September⸗ 
October 69,2- 69,3 69,4 K bez., Jr October⸗Nov. 69,5 — 
69,7 69,5 K bez., Yr November⸗Dezember 69,8 — 70,2 
70,00 & bez., Pe Dezember Januar — 4 bez., der 
April» Mai 71—3—71 & bezahlt. — Petroleum 
raff. vr 100 Kilogr. mit Faß loco 42,00 4 bez., Jer 
September 39,00 K Br., der September ⸗ October 
38,5— 39,00 &. bez., r October ⸗ November 38,5 — 
39 K bez., r November » Dezember 38.5 39 - 38.9 
A. bezahlt. — Spiritus r 100 Liter & 100 K 
= 10,004 & loco ohne Faß 548 M bez., ab Speicher 
— 4 bez., mit Faß r September 54—2— 53,8 
4 bez., Pe Seßptember⸗October 53,8—54- 53,6 
A bez., „er October⸗November 51,6 - 51,95 & bez., 
der November⸗Dezember 51—51,2—50,8 K bez., 9er April⸗ 
Mai 52,7 —9—6 & bez. \ 


Schiffs- Ligen. 
Neufahrwaſſer, 8. Sept. Wind: SO. 
Geſegelt: Rap, Anderſen, Kiel, Holz. — Dana 
(SD.), Mortenfen, Antwerpen, Getreide und Holz. — 
Anna Alida, Fäcks, Copenhagen, Holz. — Stolp (ED), 
Marx, Stettin, Güter. 
9. Septbr. Wind: NNW. 
Geſegelt: Atlas (SD.), Walen, Kiel, Getreide. 
Auge kommen: Franziska, Dunker, Malmoe; 
Maria, Schilling, Faxoe; beide mit Kallſteinen. 
Nichts in Sicht. W 


Thorn, 8. Sept. Waſſerſtand: — 11 Zoll. 
Wind SO. Wali: 10 26 
Stromab: 


Burnitzki, Leiſer, Thorn, Danzig. 1 K 5 
1070 . Weizen. 125 abe 
Sielski, Mlyuek. Warſchan, Thorn, 1 Kahn, 


8 655 Cr. Bon e Schul 
Zimmermann, Donn Bialobrzeg, ulitz, 2 Traften, 
1900 St. Mauerlatten. 8 
Reich. Noszewicz, Brzeg, Schulitz. 3 Traften, 
175 0 St. Eiſenbahnſchwellen, 308 St. Mauerlatten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Vetometer - Thermometer 

5 5 * ah Wind und Wetter. 
854 350,95 ＋ 14.7 So., mäßig, bezogen 

9 8: 330,07 7116 FF 
12 329,69 4 13,2 WNW. mäßig, bezogen. 


„SFF A Ahern nn Aüiin 
en heute Mittags 2 Ubr erfolgten faniten Tod 
unferer innig geliebten Mutter, Schwieger⸗ und 


Johanna Ernestine Antoinette 
in 89 Leh Fee geb. ne 
i . zebensjahre zeigen wir hierdurch ti übt 
Berlin, den 8. Sepebr. 1876. ein 
Dierk Hinterbliebenen. 


behaupteten meiſt letzte Notirungen. Eiſenbabnpriori⸗ 
täten waren im Allgemeinen zwar feft, gingen aber nur 
wenig um. Oeſterreichiſche Prioritäten ſtill. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte waltete Verkaufsluſt vor. Der 
Verkehr blieb indeß febr gering. Leichte Actien unbe⸗ 
lebt und wenig feſt. Induſtriepapiere theilweis ſehr ſtill. 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 


Div. 1875 Div. 1875 Div. 1875 
Deutſche Fonds. Fern e 00 de. Prüm.-M. 188 5 166,25 Verlin⸗Hamburg 182 10 1 Stargard-Poſen 101,60 444] do. do. B Elbethal 5 | 60,50 Tisc-Kommand. 116,75 7 | Berg: u. Hütten⸗Geſellſch. 
Fonſoltdirte unt 4 104, 80] unt 0 wu.n.|5 100,30 do do von 1868 | f 166.75] Herlin. Nordbahn — 0 Tobringer 133,90) 8½] tungar. Nordoſtb. 5 53,80 GewSt. e Ger 6,75 0 Div. 1875 
Br. Staatz Anl. 4.97 Pod Gr. welt. 9 102,0 auf. Bon. rb. e. 5 85,40 Berl-Pad- Magd. 85,25 3 Tiff. Ingerburs 20,25 0 Hunger. Ofibahn | 5 550 Len. Qandelsgei, | — | 0 Dortm union Bab. 9,25 0 
Staatg-Schuldſch. 35 94, 20 Cent. d r- Blot. 6 1106, lan, Carat. ve 5 | 87,60] Berlin-Stettin 121,50 9 | Welmar-Gera ger.) 57,50] 244: Breſt-Grajewo 567 Aunigdb. Ber. L. 80,25 8 ½ Königs- u. Laurah.] 64.75 
br. n-. 6. 3185,10 de. d 4488 af Sate. & | — DrslScw-Jög. 76 5% „ee. — 2½ Tbart- Alen 1. 5 92,25 Weng. sech. 77,30 Stolberg, Zint 20,50 1% 
Landſch. Gebr. | 4] 95,90] Kündd oo. 44,109, 0e. 275. 4 Um. . | 76,40] Keln- Winden 104,25 4% Bren Srajewo 21 | Ttaurst.Chartoob 5 92,50] Nerpbentſce van 127,50 6% de. St.- pr. 85,10 6% 
Oſtpreuß. Brodr. 20 85,80] Dan. Hyv.-Prodrls 100,00 be. Maste. 67,90] do. Lit B. 102,50 ret lew — © ATaursk- Kiew 5 | 94,10 Oer. Stent An. — 5 | Pietoria-Gütte 32,75 |— 
do. do. 496,50, Sed. prämmpm.& 109, O) it dit. b. h f | 9930| geissenempen | 0.75 „ | Gatisier 86,75| 6 | 1Mosco-Mjäjen 5 99,75 Pe. beter | 97,75) 8 | Wechſel⸗Cours v. 8. Geb 
do do 1431102,20 zem 0% 102 de. % Ent 5 103,10] do. StPr. — O j Botthardbahn 48,50 & | Mosco- Smolensk] 5 | 94,20 er. gent. Bor. | 117,50 9% Amſterd Cours v. 8. 7 7 
Bomm. Pfandbr. a 8475 m. G . 100 e. ds. . an | 105,50 | Halle-Soran-Gub. 9 4 FF Kronpr. Rud.-B.] 45,90 5 Rybinst-Bologoye 5 | 84,50 | renz. Urb.-Ankß. — 0 2 or & 1. 5 un 
do. vo. 1 2 6 01, 25 re staat. 7 105,70 o. St.- Pr. 21.50 0 ]Luüttich-Limburg | 18,25) 0 | Kjäſan⸗Kozlow | 5 | 96,50 | Wem. Ritterſch. 8. 128,75 9% . — . 
bo. bo. |441103,10 sten. e — de. Gon-. 103,50 Hannover-⸗Altenbek 15,60 0 | Heſter.⸗ Franz. St. 479 6½ 1 Warſchau-Teresp. 5 | 92 Sqcaffbauſ. Bukv. 65,60 5% = — 
Boſenſce nene do. 4 95,10 Ausländiſche Home. J talleniſche went | 5 78,50] do. Str. 30 0 f vo. Nordweſtb. 224.50 5 Schlel.Bantvcrein 87,508 Heri 2 1 3 81,15 
Höefipreuß, lobe. 3 34,26] Pebert. Bap-Wentef df] 55,70 Do. Tibetan. 8 | —_ Ismärtiigepoien 18,50 0, ds. 2. hae 67° | & | Banks uud Juduftrieactien. Stett Berstnebant 86 0 1 
do. do. 4 „30J do. Süber-ente 4 58,60] ve. Labate- ni. 8 102,50] do. arm. | 72,30 3% f Meichend.Barbdd. 50,20 41%, Diw. 1875 Ser-. D Ute 3,50 g Velg. Dantpl. — 
do do 44,102 do. Saofe 1884 98, T0 Sranfsge Mente | 5 | -— „ Magdeb-Halbert. | 109,50 Nmnöniſche Bat 2½ Berliner Bank | 87,25, U f actien d. Colenla 6259 55 — 2 13 
do. u. Ser. P 107,50, e. rb. A. ie — 311 ab- rl. Ur. l. 49.9 ba. . 1 | „% e. Stur. 63,50 8 Perl. Bantverein 84.40 0 Serbereinbabane 19 1 sun. 
do. do. 40 — do. Bose v. 183005 |102,20)Btnmäntinemnteise 8 95,25] be. c. 96.70 b TH mil. Stoatss. 112,40 5,92, Berl. Caſſen- Ver. 17,7 Verl. Bau-B.-Bt. 49,90 0 — nr ms. 7 265,80 
do neue 4 — be. Boote . 1884 — 257, 75/%äst. Sind, v. 1808 12,10 ap onnen. ger 265 14 [ wun0Keer. Noms 130.50 0 Verl. Com. (See) | 6 2½ meiwentaikenge| 32,60 2½¼ * u 7 261 8⁰ 
do, do. 4. „ ungar. Giteab.- Ar) 70,30 Tü r. 2% unte t de. m. B. 98,90 & Schwetz. Aneb. 7,30 0 | Bert. Handels- G. 5 Seatice wenge. 47,75) U |. 5 44.7 
do. do. II. S. 4101,80 Mug ariſche Joofe |5 146 [Tart. Giſend.Bobſe 3 28,50 Mandl. Andch. t. 8. — 0 do. Weſtd. 23,600 0 Verl. Wecslerbt. | — 9 do. Einbd.. -&. 9,20 0 —.——— 
Pomm. Rentenbr. 4 | 37,10] yo, S atzautb. I. 85 E Niederſchl⸗Märkt. 98 4 ne- 198,25 7½ Brest. Discontob. 70 2 do. Reick-Gont. 65,80 — Sorten 
Poſenſche do. 4 Mas- Agl. Unt. 1028] 92,75... —Vordhauſen-Erfurt 32,90 4 Centrib. f. Bauten 16,90 O S. . Orribasg. 74,90 7 | Dutaten 9.75 
Preußische do. |4 96,50 vs. b. And. 16884 — Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm- m. St.-. „75 — Ausländiſche Prioritätds Ctrb. f. Ind. u. Ind 62.50 O Ste.. l. Bauma. 11,50 0 Sovereigns 20,0 
Dad. Pram. -Anl do. do. Wat. 18680 | 93,20 Prioritäts⸗Actten Sberſchl. A. n. d. 137,10 10% Obligationen. Dang. Bankver. ap 123 O ,. . u. 3,60 C | 20⸗Sranez -St. 16,27 
b. bon 1867 4 118,60] ba. 28. von 13205 98,50 Div. 1575 d. Fit. B. 1 10% Gene- e | 5 | 57,50 Danzigerfeivats. 145,50 “ Lerdd ha- — | © I Imperials pr. 500 Or. 16,69 
Bayer, Präm -x. 4 120,50 b. 5a. bon 181 | 93,201 Magen Mafrist | 21,60 ) „ | aeg Ed 0 A aſcan-Oderbo. 5 57,50 Darmſt. Bank 107,50 6 [ rbiectNaſscinl. 11 |— | Dollar 4,18 
Vraunſch. r- J. — 83,90 bn. be. von 18725 93,20 Bergifg-Märt. 81,90 A| do. mr 74,75 5 rener. um. | 5 65,75 Deutsche enoſſ. B 89,90 5 %½ Seehend- Gesell. 3,80] 0] Fremde Banknoten — 
Köln.-Md. Pr.-S. 34 109 do. 8 von 1873 93,20 Berlin-Anhalt 112/49 8 Rechte Oderuferb. 110,50 6 ¼½ 5e. Srants.| 320,30 Deutſche Bank 81 3 Imatstiger Nord 38,75 © Franz. Banknoten 81,10 
dme g.Bortl. Looſe 3 173,50 do. Cons. O51. 1875.41 87 75 werlin- Dresden; 16 — ] do. St.- Dr. 112,75 6% bb. W. dend. 3 [240,50 Detſch. Eff. u. W. 14,25 6¼½ wnmonsn. Bulfes — ] Decſerreichtſche Bankn. 167,95 
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e 


Adolph Lo 


Manufaktur⸗ und Scidenisearen-Handlung, Langgaſſe No. 76, 


beehrt ſich hierdurch ſeine neu errichtete Abtheilung für die 


Damen-Confection 


Ä ergebenſt anzuzeigen. . 
Diefelbe bietet dem geehrten Publikum 


die neueſten pariſer und deutſchen Figurines und Modelle für 


Gesellschafts- und Promenaden-Gostüme, 
Haus-Roben und Reise- Anzüge; 
ferner: Paletöts, Jaquets, Regenmäntel, Jupons etc. 


und wird eine jede Beſtellung unter Leitung tüchtiger, bewährter Kräfte ſchnell und exact ln Die erforderlichen Confectſons⸗Stoffe in Sammet, Seide und Wolle — ausſchließlich Novitäten der Saiſon — 
ſind in reicher Auswahl einget ; alli ıfich 


za billigen Preiſen 
Le 
ntzen.ñ ĩ r 


Bier Auswahl 
W. Ja 


— p 

75 WN um Ofſtater⸗, Wortrepes-Füähnrichs⸗ 

e ; Krampert, 3 (incl. Prima) und Eiaſabs feng rel 

iS Schneidermeiſter, willigen Examen, ſowie zu denjenigen 

62. Jopengaſſe 62, "UM Examinas behufs Eintritt in die Sailer: 

empfiehlt ſich einen geehrten Bublifum zu liche Marine, wird, mit Einſchluß der 

Anfertigung aller Bekleidungsgegenſtände zu | Mathematik, Phyſik und den vorge: 

ſoliden Preiſen. ſchriebenen Sprachen, den geſetzlichen 

Stoffe zu Herbſt⸗ und Winteranzügen, Beſtimmungen gemäß, vorbereitet Sand⸗ 
ſowie die neueſſen Paletotſtoffe in echten arnbe 6—8, part. Penſion daſelbſt. 


Neben und nur reiner Wolle auf Lager. Kutsch Premier-Lieutenant 
Din großer Doppelteller, zum Bier⸗Verlag, 


Prämiirt auf den Gewerbe-Aus⸗ aud) zur Lagerung geeignet, iſt in der 


a An r. Wollwebergaſſe 2, ſofort zu vermiethen. 
ſtellungen berg L. 68 u. Königs⸗ Näheres Breitgaſſe 79. 0 


Große Krebſe 
5 
5 


\ 5 er . 3. 
Weinberger Synagoge. 1 
Die Inhaber gemietheter Sitzplätze e 
in der Synagoge werden ergebenft 
erſucht, den tarifmäßigen Mieths be⸗ 
trag pro 1876—77 bis ſpäteſtens den 
15, d. Mts., an Herrn Daniel 
Alter, Breitgaſſe 79, in den Vor⸗ 
J mittagsſtunden bis 12 Uhr, zu ent⸗ 
richten, widrigenfalls nach Ablauf; 
dieſer Zeit über die nicht bezahlten 
Plätze anderweit ohne Rückſicht auf 
den bisherigen Inhaber disponirt 
werden wird. & 
Der Eintritt zur Synagoge wird B 
an den bevorſtehenden hohen Feſt⸗ 
tagen nur gegen Vorzeigung der 
os Einlaßkarten, von denen jede nur für 

die darauf bezeichnete Perſon giltig 

iſt, geſtattet ſein. \ 

Die Eigenthümer von Sitzſtellen 
werden erſucht, die Eintrittskarten 
ebenfalls bei Herrn Alter in 
Empfang zu nehmen. 


1 5 l. MX 48 


Die noch in guter Auswahl vor- 
handenen ſchweren 


1 Winier-VÜeberzieher-Dtoffe © 
für Herren verkaufe ich wegen Auf⸗ 5 
gabe dieſes Artikels zu Fehr zurück⸗ 


empfiehlt 
Julius Frank. 


Kein Luftiges, 


ſondern echt Nürnberger Bier 
heute Abend im 


Restaurant 


5 Die 
Billardfabrik 


J. G. F. Bartz 


in Danzig 
empfiehlt ihr großes Lager fertiger 
Billards, ſowie allen Billard⸗Zu⸗ 
behör. (9840 


du Passage. 


Feinſte Gothaer , „see 


P. 8. Neue und feine Damen⸗ 


Cerselat-W ur ft Bedienung 


FFC 
Tomi unt „NUNDE-HALLE. 
e erz e neben 
A. Fast, No 3364. Cösliner 


P ta? 
e 


eee CCC 
urch die Geburt einer Tochter d 2 ps 

i e e, Nutz und Brennholz Auction 
2 


1 Lager⸗ 


uf dem Dominium Smolong, ſtehen eine Probe 
noch circa F Au Bier. 
1000 ln iner een 
zuchtor, — 
dn ele > welehe be Schr (| Seebad Weſterplatte. 


A eee eee zu Kneipab No. 37. 


Unfer am 23 Anguſt geborener lieber] Montag, den 11. September 1876, Vormittags 10 Uhr, 
Eruſt wurde uns beute durch den Ei werde id) auf dem Holzfeloe Kneipab 37 im Auftrage und für Rechnung wen es angeht 


er 5 500 Klafter ſichtenes Klobenhol 
Perpolken, den 7. September 1876. en. 1 „Klobenholz, — 11 offer 2 
A. Schvenlein und Frau, ea. 20,000 Fuß 2 und 33Öll. fichtene Bohlen, B „ muri Sonntag, den 10. September: 
C curs⸗Erö nun ca. 10,000 Fuß geſchnittene % u. e öll. fichtene] 1 bronc. Kronleuchter zu 12 Lichten 
on 8 g. K ölze 5 3 öl l mit Glasbehaug, 1 broncefarbig: ! 
2 Kreis- Geri reuzhölzer und diverſe andere Banhölzer, alles Gurs engenzye zn berg. 
Königl. Stadt⸗ und reis⸗Gericht in kleinen Partien, (Zancıed u. Relinde kämpfend) ] gegeben von ie ei des Weſtpr. 
zu Danzig, an den Meiſtbietenden verkaufen. Den Zahlungs⸗Termin werde ich den mir bekannten. nebn Conſelen, 2 Gypsbüſten mit PR ee a Ri 
Erſte Abtheilung, Käufern bei der Auction anzeigen. C. on ſolen, Imaß. Spieltiſch, 2 Korb. 9897) 0 Fr. We — 
den 7. Septbr. 1876, Vormittags 11 Uhr 3 * 4 WW — Ka ftähle mit Kiſſen, 3 Taſeltiſche zum 2. ver. 
A145 bag bret 15 Kaufmann ON. Jas. agner Sonn, We e * Fclonke's Theater Th te 
ander Lebrecht, in Firma ex. 8 5 in geräumiges Ladenlokal nebſt Woh⸗ 
asse bier, deen 5 — en Auetionator. Bureau: Hundegaſſe 11. 6 nung nn der großen den, fil Sing den 10 Sone ul 5 
aufmänniſche Concurs im abgelürzten Ver⸗ 7 BR NEN REES Igaſſe zum 1. Octbr. zu vermiethen. Näh. . 0 5 
15 110 und ber Tag der Sahlumas- Dampfer -Ver bindung N wer. J Breitanfie Me. 79. ber Delncipepen-fänftier. Moba 
einſtellung auf den 5. Auguſt cr. feſtgeſetzt. 1 — 8 . A.: am 
Zum einftweiligen Verwalter der Mall: Danwig Stetkin- Die erſte Sen lar Schüler der untern Kläffen der böhern Botifar. Schwank. Der Bombar- 
ift der Kaufmann Rudolph Haſſe hier, Damrfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, Lebranſtalten Danzigs offerirt der Unter dier im Feuer. Poſſe mit a 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ ladet Anfang nächſter Woche von hier nach 7 1 E zeichnete, wohnhaft Danzig, Hintergaſſe 19. Ein gebildeter Hausknecht. Poſſe 
ners werden aufgefordert, in dem auf Stettin. i | Den Benfionären-ift die Mitbenutzung eines mit Gefang. 7 
den 15. Sept. 1876, Güter⸗Anmeldungen nimuit entgegen | Taſelclaviers geſtattet. Zum Lu dichten 
l Vormittags 10 Uhr, Frerkinand Prows für Die JJC ˙ᷣVV ne Bier: & n 
in dem Verhandlungszmmer No. 17 des ___ _ eee i In der Nähe des neuen Gymnaſfums] ana, in Flaschen u i 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen S S Herbſt⸗Sa ſon finden 2 Knaben auf Langgarten eine eg, G. Engel, Milchk, ebinden empf. 
Commiſſar Hrn. St.» u Kreisgerichts⸗Rath y ren if E hielt gute Penſton, und liebevolle Aufnahme, die _ Fr = 9 Tlehkannengasse 32/88, 
Jorck anberaumten Termine ihre Er⸗ erkie 1 Schularbeiten werden beaufſichtigt. Herr Herrn Director Renz. 


f ee te Be. 1/0, = 1 Fred. Weinlich wird die Güte haben alles] Soll Herz und Geiſt zum Hochgenuß ſich 
Heard eo besann e n 3% Prämienanleihe Maria Wetzel. 1 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas bon 1855 
an Geld, 1 oder anderen Sachen in ieee eee 


Nähere mitzutheilen. Seb 


ſchwingen, 
85 aß e N ich zu Renz, U g 
5 Kaufmänniſcher krein. De ü und feier Rünfter Geiler einge, 


Befig oder Gewahrſam haben oder welche . Berfiherungen gegen die am 15. Sep⸗ . i Re ' 13. September, Deb Ugerreichbare erreichbar macht. 
den, wird aufgegeben, „ tember dieſes Jahres ſtattfindende SIE era ; „ Mittwoch, den Se „Wenn Künftler ſich wie bier vollenpet zeigen, 
nat an! denfelben zu verabfolgen ober 10 Amortiſations⸗Verlooſungübernehmen A* dem Umkreiſe von 6—8 Meilen Dan⸗ Abends 8 Uhr, im Sommerlokale Muß jede Kritit und die Mißgunſt f ae 


; l zigs, wird eine Jagd zu pachten [ Verſ lu Hier darf die J ig 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ h wir wie in früheren Jahren zum (A) . keit Angabe der Pacht 2c. ordentl. General⸗Ver ammlung. Hier darf die Mißgunſt nicht mal kritiſch 
senflände bis zum 10. Septbr. er. de billigſten Prämienſatze nn a 21 125 Ee. de Big. 8 : Tagesordunng: 1. Antrag, die Ein- Wo wir Geabntes tr 97 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ Meyer & Gelhorn \ uf neuen Probſteſer Sanitoggen und | fübrung der obligatorischen Krankenkaſſe zu D an ale I Die ung ehn, 
e en andrage 550 ig en rede Danzi SEN A Saatweſzen, ſchöne Dualität, nimmt] tiven und eine 1 in bisheriger] Die Bosheit un rt ae ganz ver⸗ 
anal = Nane maſſe abzuliefern. Bant- und Wechſel⸗Geſchäft 1 feanco bier Veftellungen bela entgegen | Bee d enen Arenen Vo Alles iſt unükertreffber ſchön. 
Pfandinbaber oder andere mit benfelben — —ͤ— 2 —ů— 2 —— F. E. Grohte, 3, He gatigung der Wahl des ſellvertretele.] Den deſten Dank dem Meister und den 


leichberechtigte Gläubiger des Gemein: 2 9988) Jopengaſſe 3. den Vorſitzenden, reſp. Neuwahl. 4. Feſt⸗ „ Seinen, 2 
fuld ners haben von den in ihrem Beſitze ension. in gut erhaltener Flügel, für 30 „ zu] ſtellung des neuen Reglements für de Noch lange mög die wahre Kunſt ſie einen. 
befindlichen Pfandftücken uns Anzeige zu Ein anne Knabe findet als alleini⸗ verkaufen Saddgrube 51. Stellenvermittelung. 5. Unterricht. 6. Vor- 9975) Wenſorra⸗Schüddelkau. 
C · N} 529900 5 Penſtonäre in einer anſtänd. Beamten⸗ (Fi Ul 349 Do e träge. 7 Wintervergnügungen. r ˙¹¹—. K 

o flauergaſſe 6, 2 Tr. iſt wegen Ver⸗ | familie freundliche Aufnahme it. forgfältige Eine mer 2 98 tungsfeſt. Wahl einer Commiſſion. 9. Mit⸗] Verantwortlicher Nedacteur G. Rödner. 


[sung zum 1. Oeibr. 1 Wohnung, Beaufſichtigung der Schuiarb, Adr. w. u. (Hund), ſelten großes und ſchönes Cremplar f theilungen. (9929 Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
Stube, Kab⸗net u. Küche zu vermiethen. 9940 in der Exp. d. Btg. erbeten. iſt zu verkaufen Hintergaſſe 10, 2 Tr. Der Vorſtand. in Danzig. 


